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Deutscher Reichstag.
7. Sitzung vom 16. Mai.

Die erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die 
Friedenspräsenzstärke wird fortgesetzt. Es ergreift 
das Wort

Abg. Liebknecht (Soz.): Wenn man die Vor­
lage mit bett_ Rüsttungen der Nachbarstaaten be­
gründet, so ist das doch eine Schraube ohne Ende. 
Bewilligen wir jetzt diese Forderung, dann machen es 
uns die Franzosen und Russen alsbald wieder nach, 
und dann müssen Sie aber und abermals mit einer 
solchen Vorlage kommen. So kann es nicht weiter 
gehen. Die Steuern nehmen stetig zu, die Aus­
wanderung wächst und zwar nur wegen der Militär- 
berhältuiffe und des Sozialistengesetzes. Der Herr 
Kriegsminister« betnerkte nämlich, als er von dem 
französischen Parlamentsheer sprach, dasselbe habe die 
Diktatur und das erste Kaiserreich zur Folge gehabt. 
Hält der Herr Kriegsminister ein Kaiserreich für etwas 
Schreckliches? Jetzt fordern sie im Ordiuarium 18 
lind im Extraordinarium 40 Mill. mehr; der nächste 
Reichstag wird vielleicht schon das Zehnfache zu be­
willigen haben. Und am Ende kommen Sie schließlich 
doch zum Kriege. In offiziellen Aktenstücken ist ja 
untere auswärtige Politik nur als friedlich bezeichnet 
worden, aber hat nicht unsere offiziöse Presse mit 
ihren ewigen Kaltwasserstrahlen und anderen Reizuugen 
das Ausland dauernd gegen uns verbittert. Eine 
dankenswerthe Handlung der neuen Regierung ist es, 
daß sie mit diesem offiziösen Unfug aufgeräumt hat. 
Auf die nämlichen Worte des Herrn v. Kardorf er­
widere ich, daß ich niemals zum Krieg gegen Rußland 
aufgefordert habe. Ich habe nur betont, man solle 
nicht bei allen Gelegenheiten Rußland unterstützen, denn 
Rußland ist der Friedensstörer par excellence. Auch 
gegen Frankreich dürfen wir nicht immerfort hetzen. 
Frankreich hat ebenso wenig ein Recht auf El]aß- 
Lothringen wie wir. Elsaß-Lothringen müßte das 
Selbstbestimmungsrecht haben und dann wird die 
elsaß-lothringische Frage von selber aufhören. Ver­
folgung nach innen und außen war das ständige 
Prinzip des Bismarck'schen Systems. Alle Gegner 
Bismarcks nannte man Reichsfeinde; und nun besteht 
die Mehrheit dieses Hanfes aus solchen „Reichsfeiuden". 
Da Niemand während der 25 Jahre unter Bismarcks 
Leitung zufrieden gewesen ist, so betrachtet man Bis- 
marck's Sturz als eine Erlösung. Und diese 
Stimmung kann die neue Regierung ausnützen. Da 
die sozialpolitischen Aufgaben, welche die Regierung 
zu lösen beabsichtigt, nicht ohne Frieden durchge­
führt werden können, so mögen wir auch nach außen 
abrüsten. Gerade die arbeitendett Klassen wollen den 
Frieden, denn sie haben nur Nachtheile, aber keine 
Vortheile vom Kriege. Im Namen meiner Partei­
genossen erkläre ich mich aus prinzipiellen Gründen 
gegen die Vorlage, auch gegen eine Kommissions- 
berathuug, weil in derselben doch nur technische Dinge 
zur Erörterung kommen können. (Beifall bei den 
Soz.-Detw.)

Abg. v. Kardorf (freikons.): Dem Vorredner er­
widere ich, daß das deutsche Volk anders über Bis- 
marck denke. Deutschland ist durch Bismarck frei und 
machtvoll geworden. Durch diese Vorlage beweist die 
Regierung, daß die Erhöhung der Friedenspräsenz- 
stärke unbedingt erforderlich sei. Dem Abg. Paper 
gebe ich zu, daß Handwerker und kleine Fabrikanten 
durch die vermehrte Aushebung geschädigt werden, 
die große Mehrheit der Ausgehobenen kommt durch 
den Militärdienst erst in menschenwürdigere Verhält­
nisse. Was die indirekten Steuern anbetrifft, so be­
merke ich, daß in England und Frankreich dieselben 
pro Kopf noch erheblich höher sind.

Abg. Hänel (frei].) giebt zunächst der Hoffnung Aus­
druck, daß Reden wie die des Abg. Liebknecht in 
allen Parlamenten, auch in Frankreich nicht gehalten 
würden. Daß die eigentlichen Motive der Vorlage 
unbekannt seien, übe einen starken Druck auf den 
Reichstag aus, man müsse das Urtheil suspendiren. 
Der von dem Kriegsminister in Aussicht gestellte 
definitive Organisationsplan der Armee erfordere 
einen entsprechenden Finanzplan. Der Schatzsekretär 
müsse feststellen, ob die Finanzen ausreichend seien. 
Dabei sei zu berücksichtigen, daß die Last des Militär­
dienstes in demselben Verhältniß auch die ärmeren 
Klassen drücke, wie das System der Besteuerung des 
nothwendigen Lebensbedarfs, welches die Steuerlast 
von den Schultern der Wohlhabenden auf diejenigen 
der Aermeren abgewälzt habe. In diesem 
Sinne habe die freisinnige Partei im Jahre 1887 
die Deckung der Ausgaben der damaligen Vor­
lage durch eine Reichseinkommensteuer beantragt. Im 
Zusammenhang mit der Finauzfrage erörtert der 
Redner die Frage der neuen Organisation der Reichs­
behörden. Es bedürfe nur einer kaiserlichen Kabinets- 
ordre, welche an die Stelle der rein persönlichen 
Verbindung der Reichsämter — in der Person des 
Reichskanzlers — eine sachliche setze, indem der 
Reichskanzler angewiesen würde, nur auf Grund des 
Votums der gemeinsam berathenden Reichsminister 
Anträge zu stellen. Wenn der Föderalismus, wie 
Windthorst behauptet, dieser organischen Reform ent- 
gegenstehe, dann sei er verloren; die Nation wird 
dann über den Föderalismus zu der Tagesordnung 
übergehen.

Reichskanzler v. Caprivi: Wenn die auswärtige 

Politik hier gestreift worden ist, so kann ich tnich 
einer Schilderung der politischen Lage um so eher 
enthalten, als die Thronrede das, was darüber zu 
sagen wäre, in klaren, verständlichen Worten ansgedrückt 
hat. Im Gegensatz zu dem, was Herr Liebknecht 
geäußert hat,, muß ich dankend anerkeunen, daß die 
Erbschaft, die ich von meinem Amtsvorgänger in Bezug auf 
die äußere Politik übernommen habe, die denkbar 
glücklichste ist. (Bravp!) Ich habe Verhältnisse vor­
gefunden, die für's erste mich zu keiner Aktion und zu 
keiner persönlichen Theilnahme zwingen,-weil die Ver­
hältnisse so klar und einfach liegen, daß sie weiter­
laufen können. (Bravo!) Wir stützen unsere auswärtige 
Stellung einmal auf unsere eigene Kraft, die mir, um 
unsere Bündnisse zu erhalten, nicht hoch genug steigern 
können. Dann vertrauen wir auf feste Bündnisse um 
so mehr, als sie sich immer mehr auch in die Stimmung 
der Bevölkerung einleben. (Bravo!) Wenit mir 
Herr Liebknecht den Rath ertheilt, ich sollte in der 
auswärtigen Politik „abwiegeln", so ist das mir un­
möglich, da ich nicht wüßte, wo aufgewiegelt worden 
wäre. Ich kann die Dinge nur laufen lassen, wie sie 
gelaufen sind, und meinem Vorgänger nur dankbar 
sein. (Bravo!) Im vorliegenden Falle handelt es 
sich nicht um die Nähe eines Krieges, sondern nur um 
die Schwere eines Krieges, welchem vorgebeugt werden 
soll. Fürst Bismarck hat in seiner großen Rede im 
Jahre 1887 die Lage geschildert, die bei uns eintreten 
würde, wenn wir geschlagen würden. Es liegt heute 
nicht um eine Jota anders. Es würden dann attch 
die Sozialdemokraten nicht geschont werden, auch ihnen 
würde bis attfs weiße zur Ader gelassen werden.

Abg. v. Mannteuffel (kons.) weist besonders auf 
die bohe Entwickelung der Artillerie in Frankreich hin, 
welche Deutschland zu verstärkten Anfwettdungen 
zwingen. Man känne der Regierung wegen der Neu- 
forderungen vor Ablauf des Septennats keinen Vor- 
wurf machen, denn es sei ja ihre Pflicht, auch wäh 
rend dieser 7 Jahre scharfe Wache zu halten.

Ein Schlußantrag wird angenommen, die Vorlage 
an eine besondere Kommission verwiesen.

Nächste Sitzung: Sonnabend: Gewerbeordnunqs- 
Novelle.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhans.

60. Sitzung vom 16. Mai.
Vor Eintritt in die Tagesordnung giebtAbg.Rickert 

folgende Erklärung ab: Hütte ich' die Erklärung des 
Herrn v. Pnttkamer-Plauth gegen Schluß der vorigen 
Sitzung gehört — ich habe sie leider überhört — 
daß er nicht bezweifle, was ich persönlich über die 
Stellung Kaiser Friedrichs zu der freisinnigen Partei 
behauptet,habe, so würde ich gleich gesagt haben, was 
ich jetzt hiermit thue, daß meine letzte von dem Herrn 
Präsidenten gerügte Bemerkung dadurch gegenstands­
los geworden ist und nicht aufrecht erhalten werden 
kann. — Die auf der Tagesordnung stehenden kleinen 
Vorlagen werden erledigt. Bei der Notariatsordnung 
bekämpft Abg. Munckel (freis.) die Bestimmung, 
daß in den Städten mit über 100,000 Einwohnern 
den Notaren der Wohnsitz in einem bestimmten Be­
zirk angewiesen werden könne. Diese Bestimmung 
wird auf Empfehlung des Justizministers v. Schelling 
dennoch angenommen. Eine längere Diskussion er­
fordert noch das Gesetz über die nicht schiffbaren 
Flüsse in Sachsen.

Darauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend 11 
Uhr (Nachtragsetat, Petitionen). Schluß 51 Uhr.

Politische Dagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 16. Mai.
— Der Nachtragsetat mit der Erhöhung der 

Beatntengehälter soll nach der „Kreuzzei'tung" 
dem Reichstag unmittelbar nach Pfingsten zugehen. 
Der Nachtragsetat, welcher sich dem Vernehmen nach 
ungefähr auf der Höhe des gleichartigen dem Land­
tage zugegangenen bewegt, wird wahrscheinlich mit 
dem ebenfalls noch einzubringenden Nachtragsetat für 
Zwecke des Heeres verbunden werden.

— Um den Koalitionen der Arbeitgeber ent- 
gegetttreten zu können, wollen die Sozialdemokraten 
eine Streik-Zentralkommission für ganz Berlin gründen, 
in welcher alle Gewerkschaften vertreten sein sollen. 
Letztere werden in den nächsten Tagen zu diesem 
Zwecke 2—3 Delegirte wählen.

—- Der „Reichsanzeiger" publizirt die Novelle 
betreffend die Pensioniruug der Volksschullehrer. 
Ebenso publizirt der „Staatsanzeiger" das neue 
Eisenbahn-Verstaatlichungsgesetz.

— Wie die „National-Zeitung" meldet, ist sie von 
Herrn Salomon, der an dem Blatt große Summen 
zugesetzt haben soll, an eine Aktiengesellschaft, deren 
Hauptkapitalist der Abg. Hammacher ist, verkauft wor­
den. Direktor May, seither bei der „Volkszeitung", 
übernimmt die technische, Dr. Köbner die politische 
Direktion. Der Direktionsstab und die Richtung bleibt 
dieselbe.

— Der Hamburger Postdampfer „Elberfeld" ist 
nach, einer PrivatmÄdung am 22. März d. I. vor 
Haiti von einem hainschen Kriegsdampfer beschossen 
worden. Eine Gewehrkugel verrvundete den Boots­
mann schwer am Oberarm, dieser, noch heute arbeits­
unfähig, verlangte 600 Dollar Entschädigung. — Von

diesem Vorfall, der um so auffallender ist, als von 
demselben Dampfer schon auf ein anderes Hamburger 
Schiff Schüsse abgegeben wurden, ist dem Reichsamt 
für auswärtige Angelegenheiten Bericht erstattet 
worden.

— Ueber die weiteren Pläne znr Vermehrung 
des Heeres hinter der neuen Militärvorlage erfährt 
die „Voss. Ztg.", daß die Friedenspräsenzstärke auf 
nicht weniger als 540,000 Mann oder 11 pCt. erhöht 
werden solle unter Bildung von noch zwei weiteren 
Armeekorps, Herstellung von Reservekadres für alle 
Waffengattuitgeu wie Vermehrung der Fußartillerie. 
Dergleichen Pläne sind übrigens schon vor einiger 
Zeit in der „Kreuzzeitung" vorgezeichnet worden.

— Mehrere Gesuche von Ausgewiesenen, nach 
Berlin zurückkehren zu dürfen, sind vom Polizei­
präsidium genehmigt worden. Derartige Gesuche gehen 
bei der Behörde jetzt zahlreich ein.

— Fürst Bismarck soll in Folge der Kunde, 
daß er feine Denkwürdigkeiteti herauszugeben 
beabsichtige, von verlockenden Verlagsofferten, nament- 
lich von amerikanischen und englischen, förmlich über­
schüttet worden sein. Er soll sich beeilt haben, alle 
solche Anträge vorläufig als gegenstandslos abzulehnen. 
Auch hat er sich, nach der „Saale-Z.", geweigert, 
einige ausländische Verleger, welche ihm ihr Gesuch 
mündlich vvrtragen wollten, zu empfangen.

— Die Sperrgeldervorlage hat'die Zentrums­
partei in ihrer Fraktionssitzung ont Dienstag für un­
annehmbar erklärt, auch wenn der Artikel 3 mit den 
Abänderuttgen des Freiherrn von Zedlitz und Brüel 
angenommen werden sollte.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen 
Sitzung den Antrag betreffend die Errichtung eines 
Nationaldenkmals für Kaiser Wilhelm I. bett Aus­
schüssen für Handel und Verkehr und für Rechnungs- 
wesen überwiesen und von der Vorlage betreffend 
eine weitere Sammluiig von Aktenstücken über Ost­
afrika Kenntniß genommen.

— Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
hat durch die Vorlage der Gewerbeordnungsttovelle 
int Reichstag wieder in den Kreisen des Handels eine 
lebhafte Besprechung erfahren. Für vollständigen 
Schluß der Geschäfte an Sonntagen tritt eine Petition 
ein, welche der Vorstand des jetzt 22,000 Mitglieder 
zählenden Verbands deutscher Handlungsgehilfen au 
den Bundesrath und Reichstag gerichtet hat. Sollte 
sich die strikte Durchführung der Sonntagsruhe jetzt 
noch nicht ermöglichen lassen, so ersucht die Petition 
die zugelassene fünfstündige Sonutagsarbeit nur hinter 
einander und nicht schichttveise zu gestatten und über­
haupt den lokalen Behörden nicht zu viel freie Hand 
in der Festsetzung der Arbeitsstunden am Sonntag zu 
lassen. Des Weiteren verbreitet sich die Petition über 
die Nothwendigkeit, auch den kaufmännischen Lehrherru 
zu verpflichten, seinen Lehrling in allen kaufmännischen 
Arbeiten zu unterrichten (§ 126 der Gewerbeordnung) 
und die Bestimmungen über Arbeitsdauer der jugend­
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen auf die Lehrlinge 
und Gehilfinnen im Handel auszudehuen, da der 
Vorstand der Meinung ist, daß die Thätigkeit im 
Handelsgewerbe gerade so anstrengend ist als in der 
Fabrik und daher vor Allem diesen Personen Schutz 
gewährt werden müsse, bis sich die Einführung einer 
einheitlichen Geschäftszeit auch für Gehilfen ermög­
lichen läßt.

-- Die Leitung des in Sansibar neu zu er­
richtenden kaiserlichen Postbureans ist dem Postsekretär 
Steinhagen aus Schwerin übertragen. Der Beamte 
ist mit ausgedehnten Vollmachten ausgerüstet, um die 
Interessen der Deutschen in Ostafrika auf postalischem 
Gebiete in utufasfender Weise wahrzunehmen.

* München, 16. Mai Der Prinzregent genehmigte 
die Sammluttgen in Bayern für einen am Starn- 
berger See zu errichtenden, dem Andenken an den 
Fürsten Bismarck gewidmeten Thurm, sowie für das 
in Berlin ztl errichtende Bismarck-Denkmal. 

Ausland.
Schweiz. Der „Voss. Ztg." wird atts Bern 

gemeldet, daß der Beginn der Unterhandlungen behufs 
Revision des deutsch-schweizerischen Niederlassungs­
Vertrages bevorsteht. Der bestehende Vertrag läuft, 
wie bekannt, bereits am 20. Juli ab.

Frankreich. Paris, 16. Mai. Der inter­
nationale Telegraphenkongreß ist heute Vormittag mit 
einer Begrüßungsrede des Handelsministers Röche in 
Anwesenheit von 117 Deleoirten eröffnet worden. 
Zum Präsidenten der Tarif-Kommission wurde Reichs- 
postamts-Direktor Hake (Deutschland), zum Vize­
präsidenten Ussow (Rußland), zum Präsidenten der 
Reglemettts - Kommission Baron (Frankreich), zum 
Vize - Präsidenten Delarge (Belgien) gewählt. — 
Moltke's Rede wird hier recht abfällig beurtheilt. 
Man zeigt in ihr innere Widersprüche zwischen der 
Bemerkung, daß die übertriebenen Rüstungen die 
Kriegsgefahr steigern und der Forderuttg von Geld 
für weitere Rüstungen, und findet, daß es den That­
sachen widerspricht,' die Arbeiterklassen der Kriegslnst 
zu zeihen, da die deutschen Sozialisten im Gegentheile 
bei jeder Gelegenheit den Frieden als erste ihrer 
Forderungen hinstellten. — Zu Ehren der Mitglieder 
des Internationalen Telegraphen-Kongresses finden in 
den Theatern Festvorstellungen statt, auch werden 
Ausflüge und Diners sowie Empfänge bei dem 
Handelsminister veraustaltet. Die Berichterstatter der

beiden Kommissionen sind die französischen Mitglieder 
des Kongresses Seligmaun und llngerer.

England. London, 16. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauses erklärte der Premierminister Lord 
Salisbury, es sei eine absolute Erfindung, daß Deutsch­
land im Jahre 1888 England peremptorisch anfge- 
forderk habe, einen Offensiv- und Defensivvertrag ab- 
zuschließen und der Tripelallianz beizutreten. Diese 
Forderung sei nie gestellt worden, nie sei eine Ent­
fremdung in den Beziehungen mit Deutschland vorge­
kommen; die Beziehungen beider Länder seien stets 
herzliche gewesen.

Italien. Rom, 16. Mai. Wie der „Messaggerv" 
meldet, hatte Mermillon, der Führer der zn' dem 
Schützenfeste hier anwesenden französischen Schützen, 
eine lange Unterredung mit Crispi, welcher betheuerte, 
daß er niemals ein Feind Frankreichs war, noch jemals 
sein werde; er wäre auch niemals in das Kabinet 
eingetreten, wenn die Tripelallianz eine Verschwörung 
gegen Frankreich bedeutete. Crispi schloß mit der 
Erklärung, seine Beziehungen znm Fürsten Bismarck 
seien ausschließlich persönlicher Natur gewesen. — Der 
hiesige Verein der Presse wird den französischen 
Schützen eine große Soirse geben. — Die Rede 
Moltkes bei der Berathung der Militärvorlage macht 
hier großes Aufsehen und wird vielfach ernst kommett- 
trirt. „Fanfnlla" warnt vor allzueifriger Nachahmttng 
der neuen deutschen Rüstungen, da Italien ja vor 
keinem Revanchekrieg stehe. * J£>iritto" spricht sich in 
ähnlichem Sinne aus- Die „Tribuna" erblickt in den 
Reden Moltkes und des Kriegsministers wenig günstige 
Anzeichen und fürchtet, auch die anderen Mächte 
werden wohl oder übet Deutschlands Vorgang folgen 
müssen. Die Regierungspresfe enthält sich, mit Aus­
nahme eines offiziösen Morgenblattes, welches die 
italienische Kammer zur Beherzigung der Moltke'schen 
Rede anffordert, aller Kommentare.

Brasilien. Einem Telegramm des „Renter'schen 
Bureau's aus Rio de Janeiro vom 15. er. zu Folge, 
sind dort Nachrichten aus Porto Alegre im Staate 
Rio Grande do Sul eingegangen, daß daselbst Ruhe- 
Itöruttgeu ausgebrochen seien. Eine am 13. er. abge- 
haltene Volksversammlung fei von der Polizei nicht 
ohne Blutvergießen zerstreut worden, die Truppen 
Hütten mit dem Volke gemeinsame Sache gemacht. Die 
Ruhe sei schließlich wiederhergestellt worden; jedoch 
sei der Gouverneur des Staates genöthigt worden, 
abzndanken. Die von dem Fittanzminister erlassenen 
neuen Bankgesetze sollen die Hauptursache für die 
Ruhestörungen gebildet haben.

Hof und Gesellschaft.
— Betreffs des Besuches Kaiser Wilhelms in 

Rußland erhält die „Kölnische Zeitung" aus Berlin 
ein offiziöses Telegramm, wonach der Aufenthalt des 
Kaisers zur Theilnahme an den russischen Manövern 
sich auf höchstens eine Woche (nach dem „Ham­
burgischen Korrespondenten" auf sechs Tage) be­
schränken wird. Weitere Reisen durch Rußland werde 
der Kaiser nicht machen. Nach dem „Hamburgischen 
Korrespondenten" wird Kaiser Wilhelm unmittelbar 
vor oder nach seiner Reise nach Norwegen den 
dänischen Hof besuchen. Der König von Dänemark 
läßt sein Vildniß zum Geschenk für den Kaiser an­
fertigen.

* Kiel, 16. Mai. Des Kaisers Nordlandsahrt 
findet am 26. Juni statt. In Kopenhagen ist 24 
Stunden Aufenthalt vorgesehen.

— Nach Meldungen aus München beabsichtigt 
der Kaiser an der Enthüllung des Denkmals für 
König Ludwig I. in der Walhalla bei Regensburg am 
25. August Theil zu nehmen.

— Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 
sind heute Vormittag in London eingetroffen, nachdem 
sie vom Major Legg im Namen der Königin von 
England bereits in Qtieenborvugh begrüßt * worden 
waren. Dieselben fuhren zunächst nach Buckingham 
Palaee und werden sich später znm Besuche der 
Königin nach Windsor begeben.

— Herr v. Gravenreuth, Stellvertreter des 
Reichskommissars für Ostafrika, ist mit Urlaub in 
Berlin angekommen.

* Regensburg, 16. Mai. Erbprinzefsin Helene 
von Thurn und Taxis ist heute Abend 74 Uhr ge­
storben.

* Petersburg, 16. Mai. Es verlautet, der 
Kronprinz von Italien werde Petersburg besuchen 
und hier im Winterpalais absteigen.

* Belgrad, 16. Mai. Der Ende Juni er­
folgenden Hierherkunft des Fürsten von Montenegro 
wird eine große politische Bedeutung beigelegt.' — 
König Milan ist heute Vormittag hier eingetroffen 
und im königlichen Palais abgestiegen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 19- Mai. S. M. S. „Leipzig", 

Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, ist am 
15. Mai in Nagasaki augekommen und beabsichtigt 
am 18. Mai nach Shanghai in See zu gehen.

— An dem großen Flöt tenmanöer bet Alseu 
werden von Fürstlichkeiten u. A. theilnehmen: Der 
König von Sachsen, Prinz Rupprecht von Bayern, 
Erzherzog Stephan, Prinzregent Albrecht von Braun­
schweig, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Herzog 
Ernst Günther v. Schleswig-Holstein, Prinz Heinrich 
v. Preußen, Herzog Friedrich Wilhelm Adolf Günther 



von Mecklenburg-Schwerin und wahrscheinlich auch 
noch der Prinz von Wales mit seinem Sohne Prinz 
Georg, der dänische Prinz Waldemar und der schwe­
dische Kronprinz. Bei dem Kaisermanöver werden 
Landungsversuche in großartigstem Maßstabe unter­
nommen werden und z. B. für diese Zwecke Dampf­
boote und Fahrzeuge aller Art für ca. 12,000 Mann, 
36 Geschütze und 2000 Pferde bei Alsen und Sunde- 
witt und der Flensburger Föhrde beschafft werden. 
Die Offiziere und Mannschaften der eingeladenen 
großbritannischen und österreichischen Flotten werden 
auch auf dem historisch denkwürdigen schleswigschen 
Boden landen und nach den Klängen ihrer Musik­
kapellen einen Parademarsch vor dem Kaiser und 
den übrigen Fürsten ausführen (?) Die Botschafter 
Englands und Oesterreichs in Berlin werden gleich­
falls von dem Kaiser eingeladen werden, mit ihren 
Marine- bezw. Militärattaches den Festlichkeiten bei- 
zuwohnen, während der der Person des Kaisers 
attachirte russische Generalmajor Graf Kutusow den 
Monarchen zu den sämmtlichen diesjährigen großen 
Manövern begleiten will. Da Fürst Bismarck im 
Bereiche des 9. Armeekorps seinen sogenannten festen 
Wohnsitz genommen hat, so wird derselbe gleichfalls 
mit einer Einladung zur Theilnahme beehrt werden. 
Eine darauf bezügliche Anfrage ist bereits vor einigen 
Tagen durch den kommandirenden General von 
Leszczynski erfolgt. Es tritt jetzt auch sehr bestimmt 
das Gerücht auf, daß neuerdings auch der König 
von Italien den Wnnfch ausgedrückt hat, ein Ge­
schwader zu den Kaifermanövern in die Ostsee zu 
entsenden. Dasselbe soll aus den stärksten Panzer­
schiffen zusammengesetzt werden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Königsberg, 16. Mai. Bei der heute hier 

stattgehabten Ziehung der Pferdelotterie fielen die 
ersten 23 Hauptgewinne auf die nebenstehenden Num­
mern. Die Namen der Städte geben an, wohin die­
selben gekommen sind. Es fiel der 1. Gewinn auf 
5476 nach Königsberg (Paulina-Sackheim); der 2. 
auf 22252 nach Königsberg; der 3. auf 15461 nach 
Königsberg; der 4. auf 1047 nach Hannover; der 5. 
auf 23255 nach Königsberg; der 6. auf 21761 nach 
Wehlau; der 7. auf 24528 nach Königsberg; der 8. 
auf 24770 nach Königsberg; der 9. auf 8741 nach 
Jnsterburg (Otto Schulz); der 10. auf 1626 nach 
Memel; der 11. auf 523 nach Bialla; der 12. auf 
8739 nach Jnsterburg (Otto Schulz); der 13. auf 
2029 nach Königsberg; der 14. auf 1994 nach außer­
halb; der 15. auf 12880 nach Königsberg; der 16. 
auf 20273 nach Königsberg (Leo Wolfs Kantstraße); 
der 17. auf 13428 nach Schippenbeil; der 18. auf 
8919 nach Pillau; der 19. auf 24116 nach Königs­
berg; der 20. auf 22079 nach Königsberg; der 21. 
auf 19053 nach Königsberg (Meerbach); der 22. auf 
10321 nach Königsberg und der 23. auf 10566 nach 
Mierunsken. — Einzelheiten aus den Kaisertagen. 
Heute Nachmittag wurden Fräulein Riesen, Fräulein 
Ho ffmann, sowie Fräulein Tribukait zur Kaiserin 
besohlen. Fräulein Riesen hatte bekanntlich das 
Kaiserpaar bei der Ankunft mit einem Gedichte be­
grüßt, während die anderen beiden Damen ein 
Bouquet bezw. einen Lorbeerkranz darbrachten. Die 
drei Damen wurden von der hohen Frau auf das 
Huldreichste empfangen, in liebenswürdiger Weise aus­
gezeichnet und jede mit einer goldenenBrosche be­
schenkt, welche ihnen für Lebenszeit ein theures An­
denken an die herrlichen Kaisertage bleiben wird. — 
Se. Majestät hat für die Armen der Stadt Königs­
berg bei seiner Abreise die Summe von 3000 Mk. 
gespendet. — Ueber ein improvisirtes Mahl des 
Kaisers, über welches bis jetzt kein Hofbericht etwas 
gemeldet, noch melden wird, erzählt ein Freund der 
„K. A. Z." als verbürgt: Der Kaiser hatte am 
Himmelfahrtstage des Nachmittags eine Ausfahrt nach 
Luisenwahl gemacht, war von dort nach Juditten ge­
fahren, hatte dem Gottesdienst in der Kirche daselbst 
beigewohnt und hierauf eingehend die Fortsbauten 
besichtigt. Der längere Aufenthalt in der frischen 
Luft mochte dem Monarchen Appetit erregt haben und 
in Marienberg wandte er sich plötzlich an einen der 
Offiziere mit der Frage: „Herr Oberst, kann man 
hier vielleicht etwas zu essen bekommen, ich verspüre 
Hunger!" Da war nun guter Rath theuer. Auf 
einen solchen Fall konnte man nicht vorbereitet 
sein, sonst hätte man gewiß nicht verabsäumt, ein dem 
Kaiser würdiges Mahl in Bereitschaft zu stellen, wo 
aber ein solches jetzt im Augenblick an dem einsamen 
Fort plötzlich herschaffen? Jedenfalls wurde aber so­
fort nach der Kantine des Forts geschickt, sowie auch 
sonst Nachfrage gehalten, schließlich aber konnte der 
angeredete Oberst auch nur melden: „Majestät es ist 
nichts Besseres aufzutreiben als ostpreußisches 
Schwarzbrod, Blutwurst und ein guter 
Korn!" — „Aber das genügt ja vollkommen!" er­
widerte leutselig der Kaiser: „Bitte, schaffen Sie nur 
her!" Das geschah nun in wenigen Minuten. Der 
Kaiser speiste ein Stück groben Roggenbrodes mit 
zwei tüchtigen Scheiben Blutwurst und trank zu 
diesem frugalen Mahl ein Gläschen Korn, indem er 
sich durchaus nicht in seiner Beschäftigung stören ließ 
und der Besichtigung des Forts unausgesetzt seine 
Aufmerksamkeit widmete. Am Schlüsse der einfachen 
Mahlzeit hatte der Monarch die Liebenswürdigkeit, 
für das Genossene zu danken und zu versichern, daß 
ihm das Dargebotene ganz ausgezeichnet geschmeckt 
habe. „Es waren ja ostpreußische Nationalgerichte, 
ich habe mir schon lange gewünscht, einmal davon zu 
kosten," äußerte der Kaiser. — Die Damentribüne 
hat dem Kaiser ganz besonders gefallen. Der Monarch 
hat, nach der „K. A. Z." befohlen, die Gruppen der 
Ehrenjungfrauen photographisch aufzunehmen und 
ihm das Bild nach Berlin nachzusenden.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, den 17. Mai.
ÖSF* Da wir von der Direktion der kgl. Ostbahn 
auf unser Ersuchen, um Lieferung von Fahr- 
plänen zum Beilegen für unser Blatt stets ab­
schlägig beschieden worden sind, so haben wir 
auch diesmal im Interesse unserer Leser keine 
Kosten gescheut und Fahrpläne, die wir der 
ganzen Auslage unserer Zeitung heute beilegen 
ließen, gekauft. Andere Blätter bekommen 
nicht nur die Fahrpläne geliefert, sondern sie 
erhalten auch noch Beilagegebühren bezahlt.

* (Bereits um 9| Uhr) wurde gestern Abend 
der hiesige Bahnhof abgesperrt, um die zahlreich er­
schienenen Schaulustigen bei der Durchfahrt des 
Sonderzuges der Kaiserin vom Perron fernzu­
halten. Obgleich bekannt war, daß der Zug nicht 

halten werde, so konnte das Priblikum sich nicht ent­
schließen, den Bahnhof zu verlassen. Die Restauration 
war.so drückend gefüllt, daß es schwer wurde, noch 
einen Platz zu bekommen. Der Hof-Train war trotz 
der vorgeschrittenen Zeit noch vollständig beleuchtet, 
auch waren einige Damen durch die Kvupee- 
fenster sichtbar. — Der Hofzug des Kaisers, 
bestehend aus einem Salon-, Schlaf-, Küchen-, 
Personen- und Gepäckwagen, kam gestern um 6 Uhr 
Nachmittags. Derselbe bleibt auf dem hiesigen Bahn­
hof bis zur Rückreise des Kaisers stehen. Soweit bekannt, 
ist eine Besichtigung der Wagen nicht gestattet worden. 
Zur Bewachung des Wagenparks sind 1 Maschinen- 
Jnspektor und 4 Diener hier verblieben. — Heute 
passirte auch der Train mit den Hofequipagen bereits 
wieder unseren Bahnhof.

* (Oper.) Morgen, Sonntag, geht, Mozart's 
Meisterwerk „Die Zauberflöte" neu einstudirt über 
die Bretter des Stadttheaters. Die Besetzung ist 
folgende: Saraftro: Herr Keller, Tamino: Herr Koch, 
Papageno: Herr Wild, Monostratas: Herr Gerson, 
Sprecher: Herr Dinger, Pamina: Frl Maas, Königin 
der Nacht: Frl. Rossi, Papagena: Frl. Frank rc. — 
Am Montag wird auf allseitigen dringenden Wunsch 
Nicolai's Oper: „Die lustigen Weiber von 
Windsor", welche bei ihrer Erstaufführung einen 
so großartigen Erfolg erzielte, wiederholt. Um diese 
Perle aller komischen Opern den weitesten Kreisen 
des Publikums zugänglich zu machen, findet diese 
einmalige Aufführung ausnahmsweise bei halben 
Preisen statt.

* (Konzert.) Das sog. Dirigenten-Konzert unserer 
Liedertafel findet am Sonntag, den 1. Juni in Vogel­
fang statt.

* (Lehrer-Berein.) Auch auf der Elbinger Höhe 
hat sich ein Lehrerverein gebildet. Am Freitag waren 
in dem Lokale des Herrn Kühn in Trunz die Lehrer 
der Kirchspiele Trunz, Pomehrendorf, Lenzen-Dörbeck 
versammelt, um die Gründung eines freien Lehrer­
vereins zu besprechen. Das zahlreiche Erscheinen be­
wies, daß das Unternehmen rechten Anklang gefunden 
hatte. Zum Vorsitzenden wurde Herr Organist Bag- 
dahn-Lenzen gewählt. Wegen der weiten Entfernung 
der einzelnen Mitglieder von einander, wurde be­
schlossen, jährlich nur vier Versammlungen abzuhalten, 
wovon zwei ständige, die andern beiden Wanderver- 
fammlungen sein sollen. Der Lehrerverein „Elbinger 
Höhe" schließt sich dem Westpreußischen Provinzial- 
Lehrervereine an.

* (Verein der Lehrer höherer Lehranstalten.) 
Die 16. Generalversammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Unterrichtsanstalten der Provinzen Ost- und 
Westpreußen findet in den Tagen vorn 26. bis 27. 
d. Mts. in Königsberg statt.

* (Personalien. Dem Oberpräsidial-Rath Dr. jur. 
v. Gerlach in Danzig ist die zum 1. Juni d. I. nachge­
suchte Entlassung aus dem Staatsdienste unter Ver­
leihung des Charakters als Geheimer Ober-Regierungs­
Rath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaffe in 
Gnaden ertheilt worden. Der Regierungs- Assessor 
Braune in Marienwerder ist an die Königliche Re­
gierung in Coblenz versetzt. Der Hauptamts-Assistent 
Bräuer in Breslau ist zum Oberkoutrole - Assistenten 
in Lautenburg und der Zollamts - Assistent Röber in 
Hamburg zum Hauptamts-Assistenten in Thorn be­
fördert, der Hauptamts-Assistent Reimann von Altona 
nach Konitz versetzt worden. Der Hauptamts-Rendant 
Kaul in Straßburg ist gestorben.

* (Der Dampfer „Kaiser",) welcher auf der 
Werft des Herrn Geheimrath Schichau für Rechnung 
des Herrn Paul Friers hierselbst fertiggesteüt ist und 
morgen seine erste Fahrt machen soll, bildet eine be- 
merkenswerthe Bereicherung unserer Tourdampfer- 
stotte. Im ganzen in der Form des demselben Rheder 
gehörigen Dampfers „Kronprinz" gehalten, nur noch 
etwas länger und breiter als dieser, bietet der „Kaiser" 
einer recht stattlichen Zahl von Passagieren Platz. 
Von dem Vorderdeck des Schiffes gelangt man auf 
einer kleinen Treppe in die 1. Kajüte, die in ihrer 
gediegenen Ausstattung einen hübschen Eindruck macht. 
Neben dieser Kajüte befindet sich die Restauration 
auf der einen und die Toilette auf der anderen Seite 
des Schiffes. Den Mittelraum nimmt die dreizylindrige, 
nach neuestem System erbaute Maschine ein, welche 
60 indizirte Pferdekräfte besitzt. Im Hinter räum be­
findet sich die sehr geräumige und gleichfalls recht 
gut ausgestattete 2. Kajüte, eine Koje für einen Mann 
und eine zweite Toilette. Der „Kaiser" ist als 
Schraubendampfer gebaut.

* (Schankkonzessionsertheilung.) Dem Restau­
rateur Herrn Hermau Meißel in der Kettenbrunnen- 
straße, welcher die Gastwirthschaft Wasserstraße Nr. 72 
käuflich erworben hat, ist seitens des Stadtausschusfes 
die Genehmigung zum Gastwirthschaftsbetriebe in dem 
bezeichneten Lokale ertheilt worden. Ferner ist dem 
Restaurateur Herrn Gustav Wendel und dem Schiffs­
kapitän Herrn Paul Friers die Erlaubniß zum Ver­
kauf von Getränken aller Art ertheilt worden und 
zwar Ersterem für den Dampfer „Kahlberg", Letzterem 
für den Dampfer „Kaiser".

* (Jugendlicher Uebermuth oder Böswillig­
keit?) Gestern Abend gegen 8 Uhr bemerkte ein Herr, 
daß einige jugendliche Taugenichtse in der unmittel­
baren Nähe mehrerer mit Hanfballen beladener Eisen­
bahnwaggons auf dem Güterbahnhof ein Feuer ange­
macht hatten,dessenFlammen fast dieHanfladung erreichten, 
Als der betreffende Herr sich den Missethätern näherte, 
nahmen dieselben schnell Reißaus, daß es demselben 
nicht mehr gelang, einen von ihnen zu erwischen. 
Durch Austreten des angemachten Feuers, zu dem die 
Bengel auch Hanf aus bett Ballen herausgerissen 
hatten, wurde die Feuersgefahr beseitigt. Bei der Be­
sichtigung des Waggons ergab sich, daß die Schlingel 
in unmittelbarer Nähe des Feuers den Hanf aufge- 
lockert hatten, wahrscheinlich damit er leichter Fetter 
fangen sollte.

* (Rekognoszirte Leiche.) Die gestern am 
Treideldamm hinter Englischbrunnen im Elbingfluß 
aufgefundene Leiche ist als diejenige der 16jährigen 
Ackerbürgerstochter Martha Harwardt von hier aiter- 
kannt. Was das junge Mädchen in den Tod getrieben 
hat, hat nicht festgestellt werden können.

Oper.
Freitag, den 16. Mai: 

„Lohengrin". Romantische Oper von Rich. Wagner.
Mit einem gewissen bangen Gefühle betraten wir 

gestern das Theater, um der „Lohettgrin"-Aufführung 
beizuwohnen. Nachdem am vorigen Montag „Tann­
häuser" so wenig unsere Zufriedenheit hatte erwerben 
können, erwarteten wir von „Lohengrin" nicht ein 
wesentlich anderes Resultat. Nun können wir zu 
unserer Freude aber gestehen, daß die gestrige Auf­
führung — wenn wir alles in allem nehmen — uns 
angenehm — enttäuscht hat, da wir mehr fanden, als 
die Hoffnung sich erträumt hatte. Zunächst sahen 
wir das Haus in allen Theilen (mit Ausnahme der 
Estrade) gut besetzt. Die Ouvertüre wurde, abgesehen

von einigen Schwankungen und unreinen Tönen, mög­
lichst zur Zufriedenheit durchgeführt. Natürlich be­
rücksichtigen wir dabei unsere Stadtkapelle qualitativ 
und quantitativ. Wer nur durch eine solche Be­
setzung und in solcher Ausführung Wagnersche Musik 
kennen lernt, der kann sich in Wahrheit nicht erklären, wo­
rin da die Schönheit, das Packende, Hinreißende, Be­
zaubernde liegen soll. Wir haben aber mit den 
gegebenen Faktoren zu rechnen und können deshalb 
schon zufrieden fein, daß sie uns so geboten wird. 
Bei der Oper selbst gab sich das Orchester sichtlich 
Mühe, seiner Aufgabe gerecht zu werden, doch gerieth 
das Ganze im 2. Akte so bedenklich, ins Schwanken, 
daß nur die sehr umsichtige und ruhige Leitung des 
vortrefflichen Kapellmeisters und das öftere Ein­
greifen am Klavier die Aufführung im Gange 
erhielt. Sehen wir nun auf die Träger der vokalen 
Musik, so tritt uns, wenn wir dem Personenver- 
zeichniß folgen, zuerst König Heinrich der Vogler 
(Herr Keller) entgegen. Seine Stimme war zunächst 
etwas belegt, dann aber durch die Anstrengung, die 
wohl etwas über die Kraft hinausgeht, fand sich eine 
Ermüdung, die sich durch ein störendes Tremolo 
mehrfach bemerkbar machte. Im Uebrigen aber führte 
Herr Keller seine Partie angemessen durch. Der 
„Lohengrin" des Herrn Koch war gleichfalls ganz 
annehmbar. Einige Eigenheiten in der Tonbildung 
und Vokalisation, die schon mehrfach erwähnt wurden, 
traten auch gestern wieder zu Tage, ohne indeß so 
störend zu wirken wie manchmal. Nur hätte eine 
etwas größere Beweglichkeit und freiere Haltung im 
2. und 3. Akte den sonst guten Eindruck noch erhöht. 
„Die Elsa von Bradant" wurde wegen Unpäßlichkeit

1 des Frl. Rossi von Frl. Maas gesungen. In ihrer 
Erscheinung bot sie zunächst das Urbild einer deut­
schen Jungfrau, von kräftigem Körperbau, mit 
langem, blondem Haar, träumerischen Augen, 
schritt sie, die Reine, in helles Gewand gekleidet 
daher. Träumerisch, aus den Tiefen des Gemüths­
lebens heraustönend, klang der Gesang. Der Zauber, 
durch welchen Lohengrin ihr als Retter zugeführt 
wurde, hat auch ihre Seele ganz in Banden ge­
schlagen, daß sie ganz die Hingebende, Liebende, 
Willenlose ist. Aber die vergiftenden Worte des 
ränkesüchtigen Paares Telramund und Ortrud keimen 

.auch in ihrem Frauen herzen auf und zeitigen Früchte, 
die ihr das eigene Glück zerstören. An diese Rolle 
haben die dramatischen Sängerinnen stets ihr vollstes 
Können zu fetzen, wenn sie wirkungsvoll sich gestalten 
soll. Frl. Maas verfügt nicht über eine gewaltige, 
umfangreiche Stimme, sondern bei etwas größerer 
Inanspruchnahme fällt sie leicht in ein Tremolo. Und 
hat sie den Ansatz auch mit Kraft genommen, so reicht 
dieselbe doch nicht bis zum Ende des Satzes aus; der 
Schluß wird oftmals matt. Im übrigen ober ent­
behrte sie nicht des dramatischen Feuers. Das bra- 
bantische Grafenpaar war durch Herrn Wild und 
Frl. v. Barnau trefflich vertreten. Schon in ihrer 
Maske lag das ränkesüchtige und dämonische ihrer 
Charaktere angedeutet, und Herr Wild, der 
sehr gut bei Stimme war, verstand es gerade­
zu meisterhaft, diese Seite herauszukehren und 
gesanglich und mimisch zur Darstellung zu bringen. 
Auch für Frl. v. Barnau boten sich mehrfach Momente 
zur Herauskehrung der besten Seiten ihres Könnens; 
z. B. im 2. Akte in der Unterredung mit Telramund 
und der darauf folgenden mit Elsa, vor der Kirchthür 
und im 3. Akt zum Schlüsse. Der Heerrufer des 
Königs (Herr Dinger) machte seine Sache sehr 
sicher und brav. Die Stimme hat Wohllaut und 
auch die nöthige Kraft. Der Chor war in seinen 
Leistungen sehr ungleich. Während einige Chöre der 
Männer furchtbar unrein und auch sehr unsicher zu 
Gehör gebracht wurden, waren andere sicherer, und 
wenn wir von der nöthigen Fülle absehen, die ihm 
die wenigen Choristen nicht geben können, so müssen 
wir vom Brautchor „Treulich geführt, ziehet dahin" 
sagen, daß er ganz zufriedenstellend aussiel. Schade, 
daß in der Oper diverse Kürzungen vorgenommen 
waren; trotzdem dehnte sich die Aufführung bis 
11 Uhr aus. Eine zweite Ausführung von „Lohen­
grin" dürfte wieder ein volles Haus erzielen.

Briefkasten der Redaction.
Utibekannt, hier. Eine Veröffentlichung Ihrer 

Zuschrift in Betreff des Hüteabnehmens der Damen 
im Theater kann nur erfolgen, wenn Sie uns Ihren 
Namen, der selbstverständlich Redaktionsgeheimniß 
bleibt, mittheilen.

T e l e g r a m m e.
Berlin, 17. Mai. Ihre Majestät die 

Kaiserin traf heute Morgens 7 Uhr 15 Min. 
auf dem Zentralbahnhof ein und fuhr sofort 
nach Potsdam weiter.

Paris, 17. Mai. Die heutigen Morgen­
blätter veröffentlichen ein Schreiben Boulanger's 
an Laisant, wonach das Boulangisten-Komitee 
als aufgelöst erklärt wird.

Handels-Nachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 17. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Bö rse: Fest. Cours vom
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier ....... 
Marienb.-Mlalvk. Stamm-Prioritäten

Pro
Cours vom . . . 
Weizen Mai . .

Sept.-Okt. 
Roggen gedrückt.

Mai . .

dukten-Börs

Sept.-Okt. . .' . . 
Petroleum loco ......................
Rüböl Mai.................................

Septbr.-Okt. . . . . 
Spiritus 70er Mai-Juni . .

16)5.
198,70
183,50

158,—
152,—
23,10
71,50
56,70
34,30

17)5.
201,—
183,50

157.20
151.20
23.10
71,40
56.10
34,50

Königsberg, 17. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L0/« exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 54,00 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 33,75 „
Mai contingentirt............................ 53,50 „
Mai nicht contingentirt .... 33,75 „

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 17. Mai. Segler „Frau Siever", Kapt. Pohl, 
mit Koaks und Eisen von Leer.

Ausgegangen:
Am 14. Mai. Dampfer „Ceres", Kapt. Träger, mit 

Stückgut nach Stettin über Königsberg.
Am 16. Mai. Segler „Alpha", Kapitän Behrens, mit 

Holz nach Hamburg.
Am 17. Mai. Segler „Margaretha", Kapt. Schwerdt, 

mit Holz nach Lübeck.

Metffs Stoffkragen, Manschetten Und 
Vorhemdchen sind aus starkem, pergamentühn- 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen­
ähnlichen Webstoff überzogen, was sie der 
Leinenwüsche im Aussehen täuschend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbvr geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen zc.

Mey s Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch' ihre Geschmeidigkeit, mit 
welcher sie sich, ohne den Hals zu drücken, um 
denselben legen und daher nie das unangenehme, 
lästige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her­
beiführen. Ein weiterer Vorzug vonMey's 
Stoffkragen ist deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher sind so stark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel ist.

Mey's Stoffwäsche steht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elegan­
tes und bequemes Passen und dabei außer­
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
kosten kaum mehr als das Waschlohn für leinene 
Wäsche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige kostet, (Knabenkragen schon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäsche umgehen, sind 
Meys Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend sofort einsehen wird.

Für alle Reisenden ist Mey s Stoff­
wäsche die bequemste, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäsche auf Reisen meist sehr schlecht be­
handelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben.

Mey s Stoffwäfche wird in fast jeder Stadt 
in mehreren Geschäften verkauft, die durch Pla­
kate kenntlich sind; auch werden diese Verkaufs­
stellen von Zeit zu Zeit durch Inserate in dieser 
Zeitung bekannt gegeben; sollten dem Leser diese 
Verkaufsstellen unbekannt sein, so kann man 
Mey's Stoffwäsche durch das Versand-Ge­
schäft Mey Edlich, Leipzig - Plagwitz, 
beziehen, welches auch das interessante illustr. 
Preisverzeichniß von Meys Stoffwäsche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann versendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte an giebt.

(Swfillrt Ai-lt man mir, wenn die 
s. | 1Annoncen zweckmäßig abge-

durib Annoncen W “nb typographisch an- 
U1UUJ Hiuiui iv gemessen ausgestattet sind, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
sich an die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Rosse, Berlin SW.; von dieser Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Inseraten-Ent­
würfe zur Ansicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreise der Zeitungen 
unter Bewilligung höchster Rabatte bei größeren 
Aufträgen, so daß durch Benutzung dieses Insti­
tuts neben den sonstigen großen Vortheilen eine 
Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

ri'TswuiiMrwi wn wuimiii .um hhumwk 

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elsa Kleemann mit dem 

Seconde-Lieut. Ernst von Bagensky- 
Sondershausen.

Geboren: Rudolf Kittlitz - Weßlinken 
1 S. Paul Entz-Rendsburg 1 T. 
Gustav Gerlach-Widminnen i S.

Gestorben: Zimmermstr. F. W. Hoff- 
mann-Danzig 72 I. Th. Ludwig 
Schill-Thorn 49 I. einer. Pfarrer 
Rudolf Ebel - Tilsit 78 I. Königl. 
Kreiswundarzt C. S. Caesar v. Kapfff 
Lasdehnen 71 I. Frau Clara Roll- 
Gottschalk. Rentier Carl Schulz- 
Mohrungen 57 I. Joseph von 91?^ 
lotki-Christfelde 32 I._____________

ELbmaer Standes-Amt.
Vom 17. Mai 1890.

Geburten: Mangler Samuel Marx 
1 S. — Fabrikarb. Carl Woop 1 S. 
— Arbeiter Johann Zimmermann 1 T.

Eheschließungen: Arb. Wilhelm 
Frost-Elb. mit Louise Lerbs-Elb. — 
Schlosser Wilhelm Schampera-Elb. mit 
Pauline Reinke-Elb. — Arb. Wilhelm 
Leconr-Elb. mit Auguste Wopp-Elb. — 
Lackirer Bernhard Kairies-Elb. mit 
Maria Hohmann-Elb. — Korbmacher 
Wilhelm Mühls - Elbing mit Bertha 
Kaddei-Elbing.

Sterbefälle: Arb. Carl Wilhelm 
Schidlowski S. 2 M. — Maurergeselle 
Ludwig Thorwächter T. 3 W. — 
Töpfer Anton Palm S. todtgeb. — 
Aberbürger Franz Harwardt T. 16 I. 
— Arb. Johann Rosenberg T. 8 T. 
— Hospitalit Jacob Ernst 74 I.

Stellenfuchende jeden
Berufs placirt schnell Reuter*» 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.



V. Klasse Ziehung

7. Juli 1890 und folgende Tage.

7. 9. Juni.

Weimar-Lotterie

7514 Gewinne = Mark 14,400,000.

Klassen gültig, verabfolgt und zwar kostet:
V, V» »4 V16 7<

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

L

S

1

1
1
1

r,

90000
30000
15000 
6000 
3000

12
50

100
200 

1000 
1000 
1000

Der Bazar.

Telegramm-Adresse:
Fuhsebank Berlin.

Dr. Fernest’scbe 
Lebensessenz. 
General-Depot:

C. Lück, Colberg.

1500
600
300
150

60
30
15

1
2
2
3
4
4

12
24
10
10
28
55

140
210
300
700

1358
5384

21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 0,75 M. 
Listen für beide Klassen 40 Pf.

a

Mark,

300,000
200,000
100,000 
50,000 
25,000 
20,000 
10,000 
5,000 
3,000 
2,000 
1,000

ä
ff

ff

ä

FM»in junges Mädchen, das die Ge- 
werbeschule durchgemacht hat, mit 

g. Zeugn., sucht Stell, als Kassirerin 
oder im Komptoir. Gefl. Offerten unt. 
B. D. 114 in der Exped. d. Ztg. erbet.

M. 500,000 
» 400,000 
» 300,000 
» 200.000 
» 200.000 
» 200,000 
» 200.000 
» 300,000 
» 400,000 
» 300,000 
» 300,000 
» 400,000 
» 300,000

Schärpen-Abzeichen
UtU, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover.

500,000 »
400,000 »
300,000 »
200,000 »
150,000 »
100,000 »
50,000 »
40,000 »
30,000 -->

Reichhaltigste Tamcnzeituug zfiir Mode und Handarbeit.
Abounemeutspreis vierteljährlich 3l/2 Mark.

0er Bazar ist tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlstichbilder, Schnittmuster in natürlicher Größe. 

Romane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

Bekanntmachung.
Die Ziehung der staatlich hier genehmigten

3373 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Bestellungen erbitte recht­
zeitig. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe des Einganges.

Hochachtend

Richard Schröder, ImkgWfl,
Berlin SW., Taubenstraße 30.

Gegründet 1875.
600,000 M. 
500,000 
400,000 
300,000 
200,000 
150,000 
100,000 
50,000 
40,000 
30,000 
25,000 
20,000 
10,000 

. 5,000
3,000 
2,000 
1,000 

500

Gummi Äk
hochfein. Preisliste gratis und frauko.

Ä. H. Theising jun., Dresden.

Gew. n Mk.

ff

ff

fr

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbef leck isng (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 

örManlsSßMmM

Fertig zubereitete Oelfarben,
Maler- und Maurer - Farben, 

Firniß, Kienöl, Lacke aller Art,
Pinsel, Blattgold, Broneen, 

Schablonen, Leim re.
empfiehlt zu billigsten Preisen

Rudolph Sausse,
Drogen- und Farben - Handlung.

fcsikaiischer Hausfreund. 
Blätter für ansgcwiihlte Salonmusik. 

Monatlich zwei Nummern (mit T e x t - B e i l a g e).
Preis pro Quartal 1 Mark. 

Probenummern gratis und franco.
Leipzig (I. L. Koch's Verlag.

Aeffssttee
Sonntag, den 18. Mai: 

mittags-Concert. 
Das Comite,

i

Brauerei Cikglisch Brunnen. 
Böhmisches Lagerbier — Pilsener Art —, Märzenbier, 

Bayrisches Lagerbier — Münchener Art —, 
Exportbier — Nürnberger Art —,

aus der Brauerei Englisch Brunnen,

Julius Kaufmann,
16. Spieringstraße 16.

Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für beide Klassen 
vorauszubezahlen. Bei Antheilen werden in diesem Falle Vollloose, für beide

_____ , - _____ 32 _ /g4 jPortn =
Mark 1OO 50 25 12| 61 3r
Wer sich bei dieser noch nie dagewesenen, grossartige 

Chancen bietenden Lotterie zu betheiligen wünscht, thut gut, jetzt 
Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 
müssen, so spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen 
umsonst. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe, es 
ist daher rechtzeitige Bestellung jrathsam. Der Hauptgewinn von 
50,000 Mark ist auf No. 103616 und der Hauptgewinn von 20,000 Mark 
auf Nr. 148718 in meine Collecte gefallen.

Hochachtend

Kichard Schröder, Bankgeschäft, 
BERLIN W., Tautsenstrasse 20.

Berliner WWWWWWIW,

Schlossfreiheit-Lotterie
noch 8247 Gewinne über 18 millioneu 

Mark baar im Glücksrade!

Sickere gegen: Magenkrampf,
Magenkatarrh, 

Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Verstopfung, Kopf­
schmerz, Hautausschl., Krämpfe, 
Rheumatismus.

Nur ächt mit obiger Schutz­
marke! Preis P. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf.

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Fohl, Reichert, Linck und 
Haensler.

Mmikilbmzel Geld-Deck
ist der großen Berliner Schloßfreiheit-Geldlotterie wegen auf den

8., 9. md 10. Oktober 1890
verlegt worden u. behalten die gekauften Loose ihre Giltigkeit. Der Ver­
rath ist nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Loose a 3 M. 50 Pf., 
halbe a 2 M. incl. Porto und Liste, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verloosung:

Wer im

Or Imeifel
bnriiGr ist, welches der vielen au- 

gekündigten Heilmittel für sein Leiden 
7m besten paßt, der schreibe gleich eine ' 

Postkarte an Nichtcrs Verlags-Anstall 
in Leipzig und verlange das illnstr. Buch: 
„Der Kranlcufrcund." Die beigedrnckten 
Dankschreiben beweisen, daß Tausende durch 
Lefolgnng der guten Ratschläge des kleinen 

^Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben j 

vermieden, svndern auch bald die 
ersehnte Heilung gefunden ü ” Zusendung D

kostenlos.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vöm sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

ä 90,000 Mk. 
ä 30,000 „ 
ä 15,000 „
2 ä 6000 Mark,
5 ä 3000 „

Haffknsten fahrt.
Der neue Dampfer „Kaiser66 

macht seine erste Fahrt uach Frauen- 
bnrg über Reimannsfelde und Cadinen 
Sonntag, 18. Mai, Mg. 7 Uhr, 
Rückfahrt Abends 6 Uhr. I. Kl. Mark 
1,30, II. Kl. M. 1,00 hin und zurück.

I). „Kronprinz66 wie immer 
Mittags 2 Uhr nach Reimannsfelde u. 
Cadinen. Rückfahrt von Cadinen Abds. 
7 Uhr.

Abfahrt von der scharfen Ecke.
Paul Friers.

Zusammen
6700 Gewinne im Werthe von 800,000 Mark,

Loose, für beide Ziehungen gültig, nur 1,50 M. incl. Porto 
und Listen.

Richard Schröder.
Bankgeschäft

Berlin W., Tanbenstr. 20
gegründet 1875.

MitheateNn Elbing.

Sonntag, den 18. Mai:

Die Zauberflöte.
Oper in 4 Akten von Mozart.

Montag, den 19. Mai:
Bei halben Preisen:

Die lustigen Weiber von 
Windsor.

= Letzte Woche der Saison. =

Für den Monat Juni 
abonnirt man auf die 

Freisinnige ZeitUU, 
begründet von Eugen Richter, 

bei allen Postanstalten für l,äO

Probenummern versendet auf Ver­
langen gratis die Expedition, Ber­
lin SW., Zimmerstraße 8.

Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einsendung der Post­
quittung die dann noch im Mai erschei­
nenden Nummern unentgeltlich.

ff

ff

ff

ff

60 -- Mk. 60000
30 — „ 30000
15 = „ 15000

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

M/W

IV. Klasse Zieh. 9. Juni 1890.
Gew. 1 ä M. 500,000 -

1 » » 400,000 » 
1» »

2 » »
4 » »
8 » »

15 » »
40 » »
60 » »

100 » »
200 » »
300 » »
733~Gew. = M. 4,000,000

Verkaufe, so lange der Verrath 
reicht:

Original-Loose
zur IV. Klasse:

V, 7- v4 v8 
128 64 32 16 M.

Erneuerung zur V. Klasse beträgt 
Vt V«. 74 7s 
72 36 18 9 M.

für beide Kl. 200 100 50 25 »
Antheil-Loose

zur IV. Klasse:
7s Vt 1/s 1/16 V33 V64

78,80 39,40 19,70 10 5 2,75 M.
Erneuerung zur V. Klasse beträgt 

7z V 4 7s 716 7ss 764

Mk. 18000
30000
30000
30000

Ziehung am 8.

WoMM- (Held-) Lotten
WE" Nächste Haupt-Ziehung am S. Juni d. I. 'WU

^Furneu eintretende Spieler empfehle und versende ich
Original-Loose zu planmäßigen Preisen.

Ganze 128 M. Halbe 64 M. Viertel 32 M. Achtel 16 M. V
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft empfehle ich Antheil - Vollloose, | 

gültig für alle Ziehungen dieser Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leisten sind, und | 
für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten 4 Klassen die im Voraus bezahlte i 
Einlage der folgenden Klassen zurückerstatte.

Antheil-Boll-Loose > V, . Vs V* v8 v,G v38 , vfil g
für alle Klassen gültig )M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50. |

Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichst) (“Ah  *%a X« 77 171 I 
viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen ) Mark,35, 62,50 125, 250, 500. W

Jeder Bestellung, welche durch Postanweisung erbitte, sind für Liste u. Porto 30 Pf. W 
für jede Klaffe beiznfügen.

August Fahse, Geschäft, Berlin W., F“^‘r- g
WWWWWWIWNWWUWWMMWWWWWWWWWWWWMWWMWWWWWWWWWW

Unter Allerhöchstem Protectorate 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II. 

bt 3. Marienburger 
W Geld-Lotterie.
MW Zur Verloosung gelangen

W Msslhllkßllh haare GkldgeviMk, MIj sofort zahlbar
||||A in Berlin, Danzig, Breslan und Hamburg.

1
1
1
2
5

1000 Gew. 
1000 „ 
1000 „

Nur haare Geldgewinne!

10. Oktober 1800.
Iioose ä 3 Mark 

(auswärts 10 Pf. Porto) 
sind durch die' Expedition dieser Zeitung zu beziehen.

Wich frisch und direkt bezogen, 
in anerkannt vorzüglichster Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi­
gung, empfiehlt

von M. 70,000.

.ISCHm-MARKEfc-"

ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä

(staatlich hier genehmigt)

erste Ziehung 7.—9. Juni. zweite Ziehung 13.—16. Decbr.
1 Gew. i. W. V. 20,000 . 20,000 1 Gew. i. W. V. 50,000 . 50,000
1 3,000 . 3.000 1 77 77 10,000 . 10,000
1 1,000 . 1,000 1 77 77 5,000 . 5,000
2 je 500 . 1,000 1 77 • 77 3,000 . 3,000
3 300 900 3 77 77 je 1,000 . 3,000
3 200 600 5 77 77 500 . 2,500

10 100 . 1,000 10 77 77 300 . 3,000
1679 Gewinne im Gesammtwerthe 10 200 . 2,000

von M. 22,500. 15 100 . 1,500
4953 Gewinne im Gesammtwerthe
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6.

Wagenpferde

t

11
Loose

für
lOMk.

115. Grosse SlettinerFferdelotterie.
MG" Ziehung unwiderruflich am 30. Mai d. I. 'Mg

1. Tourfahrten.
a. bei Tage.

a. im innern Fahrbezirk der Stadt
b. im äußern Fahrbezirk der Stadt, ausschließlich Eng- 

lisch-Brunnen und Mattendorf  • .
c. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach Englisch-

Brunnen und Mattendorf..........................................
d. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach dem Bahn­

hof, sowie von diesem nach dem innern Fahrbezirk 
der Stadt...............................................................  .

e. aus dem äußern Fahrbezirk der Stadt, ausschließlich 
Englisch-Brunnen und Mattendorf, nach dem Bahnhof, 
sowie von diesem nach dem äußern Fahrbezirk der 
Stadt, ausschließlich Englisch-Brunnen u. Mattendorf

f. vom Bahnhof nach Englisch-Brunnen und Mattendorf, 
sowie von hier nach dem Bahnhof . . . . • •

g. aus der Stadt nach Wittenfelde, ausschließlich der 
Besitzung Nr. 9 des Grundbuchs (z. Z. dem p. 
Schwaan gehörig), Weingarten, Weingrundforst, 
Löwenslust, Pnlvergrund, sowie von dort nach der Stadt

h. aus der Stadt nach Dambitzen, Vogelfang, Thumberg 
(bis zum Fuße desselben), sowie von dort nach der Stadt

Nach der Angerstraße brauchen Fahrten nur bis 
zum Grundstück Nr. 28a (Wilhelmshöhe) ausgeführt werden.

b. bei Nacht.
a. im innern Fahrbezirk der Stadt, sowie aus demselben

nach dem Bahnhof und von diesem nach dem innern 
Fahrbezirk.....................................................

b. im äußern Fahrbezirk der Stadt, ausschließlich Eng­
lisch-Brunnen und Mattendorf............................... .

c. aus dem innern Fahrbezirk der Stadt nach Englisch- 
Brunnen und Mattendorf  • . •

d. aus dem äußern Fahrbezirk der Stadt, ausschließlich 
Englisch-Brunnen und Mattendorf, nach dem Bahnhof, 
sowie von diesem nach dem äußern Fahrbezirk, aus­
schließlich Englisch-Brunnen und Mattendorf . . .

6. Vom Bahnhof nach Englisch-Brunnen und Mattendorf, 
wie von hier nach dem Bahnhof . . . . . . .

verkauft.

Kleiderstoffe, Reste und Rüben knappen Mastes 

für die Halste des Werthes.

werden, um mit den großen Lagerbeständen 
zu räumen, bis zu den Feiertagen meine

großartig fortirten Zager
in

Loose a 1 M. (11 für 10 Mark) 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons 

und Briefmarken
das General-iDebet

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch

Dtzd.: M. —.95.

Saison von 
Auf. Juni 6. 
Mitte Sept.
Post, Tele­

graph, 
Apotheke.

Lobs
nur

Größtes Lager
glafirter Thonröhren

zu Fabrikpreisen.

Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 5 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 

11. März 1850 wird unter Zustimmung des hiesigen Magistrats Folgendes ver­
ordnet: 2

Der zu dem Reglement für das Droschkenfuhrwesen in Elbing vom 
"> an

75

D. Loewenthal,
Wasserstraße ««

Spazierfahrt Sonntag, dem 18. 
d. Mts., per Dampfer nach
der Schillmgsbrücke. Abfahrt vom 
Badehaus. Nachmittags von 3 Uhr 
jede Stunde bis 1Ö Uhr Abends. 
Fahrpreis 10 Pf. hin u. zurück, Kinder 
die Hälfte. Äugtest Zedler,

Ml Fs 81 d 1 71 agen, na iis< ■ 1 letten
und Vorhemdohen

sind mit Web stofE vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden.

MEY’s Stofflkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen.

MEI’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wor­
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen.

M hocheleg. Equi- 
JLv pagen, darunter 

1 Vierspännige 
und

I

2
NB. Für Nachtfahrten nach beziehungsweise von den oben genannten Ortschaften 

bleibt die Festsetzung des Fahrgeldes der freien Vereinbarung zwischen dem 
Führer der Droschke und dem Fahrgaste Vorbehalten.

2. Zeitfahrten.
Zeitfahrten brauchen nur bei Tage und nur inner­

halb des städtischen Polizeibezirks ausgeführt werden.
Es jjt zu zahlen: 

a. für 20 Minuten einschließlich
b- für mehr als 20 bis einschließlich 30 Minuten . .

für mehr als 30 bis einschließlich 45 Minuten . .
d. für mehr als 45 bis einschließlich 60 Minuten . .

Für Fahrten auf längere Zeit tritt für jede 10 Mi­
nuten eine Preissteigerung von 25 Pf. ein. Nicht voll­
endete 10 Minuten werden für voll gerechnet.

Wird das Fuhrwerk sogleich für mehr als eine volle 
Stunde angenommen, so kostet die erste Stunde . . . 
jede folgende volle Stunde, ohne Rücksicht auf die Per- 
sonenzahl, 1 M. 25 Pf. und werden angefangene Stun­
den mit 25 Pf. für jede 10 Minuten vergütigt.

Elbing, den 14. Mai 1890.
Die Polizei-Verwaltung.

gez. Elditt.

Ostseebad AWZ
2mal tägl., 
Königsberg 
Pillau2mal 
wöchentlich.

Eibinger Corset-Fabrik
— Alter Markt lio. 25 — empfiehlt

W* Corfets jeder Art "UM
in den elegantesten Fayons zu den billigsten Preisen. — Anfertigung nach Maaß.

1 LINCOLN B 
M Umschl. 5 Cm. br. 
V Dtzd.: M. —.65.

COSTALIA 
conisch gesehn. Kragen,
ausserordentl. schön u. 

bequem a. Halse sitzend.
WAGNER Umschlag

BreiG 10 Cm 7*L Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd-: M- " ^5. 4 Cm hoch. 

Dtzd.: M. —.bo.

Fabrik-Lager wn METs Stoffkragen in
U?KU^,Nsv' bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 

Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser­
strasse 4 — Thielheim «fc Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — II. A. Hugeu, Alter Markt — Hertha liroschinsky 

oder direct vorn Versandtgeschäft St EdSichg 
Leipzig-Plagwitz.

FkiBesWttzkttchl
aus den Königlichen Mühlen zu

A Bromberg, 
SMntirt ausmuchsfrei, 

p. Pfd. 18 Pfg. und 20 Pf, 
Kaiserauszngmehl 23 Pfg, empf.

Adolph Kellner Maebf.

100 Bob. Tb. Schröder,
Wagenpferde Bankgeschäft, Stettin.

Für Gewinnliste u. Porto sind 30 Pf. beizuf.

XII. Grosse Inowraclawer
Pferde-Verloosung.
Ziehung am 2O. Juni <L. F.

Zur Verloosung kommen 
4-spännigo und 2-spännige 
Equipage im Werthe von 

IOOOO u.5000Mk.
sowie eine grosse Anzahl 

edler Reit- u® Wagen­
pferde u. 50© sonstige 

werthvolie Gewinne, 
loose älBfc 
sind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 

______ zu haben und zu beziehen 
durch F» A. S c h r a d e r5 
Haupt - Agentur, Hannover, 

Gr. Packhofstr. 29.
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra.

Kahlberg
klimatischer Kurort auf der frischen Nehrung. Eisenbahnstation I 
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Meilenlanger W 
Fichtenwald. Warmbadehaus. Strandhalle. Lefekabinet. Ständige W 
Knrkapelle. Billige Wohnungen. Logirhänser in geschützter Lage | 
auf der Südseite. Saisonbittets von Berlin, Jnowrazlaw, Brom- W 
berg rc. rc. Nähere Auskunft ertheilt

die Direktion in Elbing (F. Rardt).| Schwarze und bunte Damen- ß 
| schürzen, Mnderschürzen, in | 
J reicher Auswahl, Rüschen und 
3 Knabenkragen enipfiehlt 

E. Schmidt Rachf.y
D Therese Leeder,
M Fleischerstraße Nr. 10. |
ewww«rwwwFWWwwwe

Im Auftrage der Fr. Eoiger'schcn 
Erben sollen zum Zwecke der Nachlaß­
theilung die nachbenannten, in hiesiger 
Stadt belegenen 

Grundstufe
1) Pr. Holland, Haus Nr. 96, be­

stehend aus massivem zweistöckigen 
Wohnhause, gut erhaltenen Wirth­
schaftsgebäuden und großem Obst­
garten,

2) Pr. Holland, Haus Nr. 257, be­
stehend aus massivem dreistöckigen 
Wohngebüude, massiven Stall­
gebäuden, Schlosferwerkstätte und 
geräumigem Hofe

meistbietend freihändig versteigert werden. 
Termin dazu steht am 

2!l. M»i d. z, 
UnmiAp 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an, bei 
welchem auch vorher die näheren Ver­
kaufsbedingungen zu erfahren sind.

Pr. Holland, den 12. Mai 1890. 

Passarge, 
Rechtsanwalt und Rotar.

§ 1.

9. Juli 1874 gehörige Tarif vom 10. Juni 1885 wird aufgehoben und tritt 
Stelle desselben der nachstehende Tarif.

§ 2.
Die Polizei-Verordnnng tritt am 20. d. Mts. in Kraft.

Tarif für das Draschken-Fuhrwcsen in Elbing.
A. Allgemeine Bestimmungen und Vorbemerkungen:

1) Die Kutscher müssen das Reglement für das Droschken-Fuhrwefen jedem Fahr- 
gast auf Erfordern vorlegen, auch bei Bezahlung des Fahrgeldes demselben 
aus Verlangen soviel Fahrmarken aushündigen, daß die auf denselben befind­
lichen Geldvermerke gleiche Höhe mit dem nach diesem Tarife zu zahlenden 
Fahrgeld haben.

2) Fahren Kinder bis zu 10 Jahren in Begleitung Erwachsener, so bezahlen je 
2 Kinder für 1 Person, ein Kind dieses Alters, resp, das 3. Kind führt frei.

3) Die Abgrenzung des innern und äußern Fahrbezirks der Stadt ist auf dem, 
dem Reglement beigefügten Plane von Elbing durch eine rothe Linie bezeichnet.

4) Für diejenigen Fahrten, welche vom 1. April bis 30. September in den 
Stunden von 7 Uhr Morgens, in den übrigen Monaten von 8 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends ausgeführt werden, gelten die Bestimmungen für Fahrten 
am Tage, für alle übrigen die Bestimmungen für Fahrten in der Nacht.

5) Tourfahrten im innern und äußern Fahrbezirk der Stadt incl. des Bahnhofs 
müssen aufAbends vorher erfolgteBestelluug auch in der Nacht ausgeführtwerden.

6) Gepäck. Für jeden Fahrgast ist, soweit der Laderaum der Droschke zureicht, 
außer einer Hutschachtel und einem Regenschirm, Gepäck bis zum Gesammt- 
gewicht von 25 Pfund unentgeldlich zu befördern.

Für Gepäck, welches außer dem vorbezeichneten Freigepäck befördert 
wird, ist pro Stück der Betrag von 25 Pf. zu entrichten.

b. Tarifsätze.

V

HERZOG
Umschlag 73 4

Cm. breit, f wt A
Dtzd.: AI. —

1

Zahl der Personen
1 2 | 3 4
A Jt\ H. | Ji\ A Jk\ A

SCHÜLER 
(durchweg gedoppelt)

* ungefähr 4'|3Cm. hoch.
Dtzd.; M. —.90.

z BeiieMe Fadens.
S da i

Zahl der Personen
1 2 3 4

Jk | A A jfh \ A A
— 75 — 75 1 —. 1 25

1 — 1 — 1 25 1 50
1 25 1 25 1 50 1 75
1 50 1 50 1 75 2

1 50 1 50 1 75 2 —
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Die Kaisertage.
Königsberg, 16. Mai. 

Die Ausfahrt des Kaisers.
Der Kaiser fuhr heute Morgen 6t Uhr über 

Devau nach den Werken 2 und 3, den Forts Neu- 
Äamm und Quednau, wo Allerhöchstderselbe eine 
Festungsübung bei dem Fort Quednau persönlich 
leitete. Se. Majestät ließ das von ihm besetzte Fort 
angreifen und vertheidigte dasselbe durch schweres Ge­
schütz. Der Sturm auf das Fort schloß die Uebung. 
Hiernach begab sich Se. Majestät zur Hafenbesichtigung 
nach Pillau. Gleich nach der Ankunft besichtigte 
Allerhöchstderselbe die Land- und Seeforts. Nach 
Besichtigung derselben fuhr Se. Majestät in die See 
hinaus,'wo 4 Torpedoboote ständig liegen. Ein hier 
vor Anker liegender russischer Torpedochger _ salutirte 
Se. Majestät bei der Vorbeifahrt. Der Kaiser kehrte 
um 11| Uhr von Pillau zurück und begab sich sofort 
in's Schloß.

Die Besuche der Kaiserin.
Ihre Majestät die Kaiserin besuchte heute Morgen 

9 Uhr das Krankenhaus „Barmherzigkeit", fuhr dann 
nach dem Kinderhort, woselbst ein achtjähriges 
Mädchen einen Blumenstrauß überreichte, und hierauf 
nach den Erziehungsanstalten. Im Krankenhause der 
„Barmherzigkeit" ließ sich Ihre Majestät die Kaiserin 
durch den Oberpräsidenten v. Schlieckmann die Damen 
und Herren des Vorstandes vorstellen und wechselte 
huldreiche Worte mit denselben. Dann wohnte Ihre 
Majestät der feierlichen Einsegnung von 15 
neuen Schwestern und der Jubiläumsfeier einer an­
deren Schwester bei. Nach der Predigt des Pfarrer 
Götz durchschritt Ihre Majestät die Kraukenfäle, hörte 
kurze Gedichtvorträge der Kinder an und verließ nach 
einstündigem Aufenthalt freundlichst dankend das Haus. 
Auf der Straße wurde Ihre Majestät von dem meist 
aus Frauen und Kindern bestehenden Publikum ju­
belnd begrüßt; dieselben durchbrachen die von Schutz­
leuten gebildete Barriere und stürmten bis zum Wagen 
der Kaiserin vor, Blumen darreichend, die Ihre Ma­
jestät gnädig entgegennahm, indem Allerhöchstdieselbe 
zugleich die Schutzleute abwehrte. Die ganze Szene 
machte einen unbeschreiblichen Eindruck. Hierauf er­
folgte der Besuch des Kinderhorts, dessen Räumlich­
keiten herrlich geschmückt waren. Außer dem Vor­
sitzenden Polizeirath Jagielski waren der Oberpräsi­
dialrath Tomaschewski und Frau, Regierungsrath Ar­
nold, Geh. Kommerzienrath Schröter und Frau, Dr. 
Rob. Simon und Frau, Landeshauptmann v. Stock­
hausen und Andere anwesend. Ihre Majestät erschien 
in Begleitung des Oberpräsidenten v. Schlieckmann, 
des Polizeipräsidenten v. Brandt und des Oberbürger- 
meisters Selke nebst deren Gemahlinnen. Das Knaben- 
vrchester intonirte den Choral: „Vom Himmel hoch 
da kämm ich her." Ein achtjähriges Mädchen über­
reichte ein Bouquet von Marschall Nielrosen und be­
grüßte die Kaiserin mit folgendem Gedicht:

Heut hält der schöne Monat Mai, 
Was er so kühn versprochen: 
Des Glückes Blüthen sind für uns, 
Heut wonnig aufgebrochen. 
Wir sehn Dich, holde Kaiserin, 
Wir fühlen Dein Erbarmen, 
Du denkst in Deinem Edelsinn 
Auch Deiner ärmsten Armen.

Du fühltest für den Kinderhort 
Dein Herz schon höher schlagen, 
Als Du noch nicht das Diadem 
Der Kaiserin getragen. 
Dein liebevoller Frauensinn 
Gab Huld uns — angemessen. 
Wir werden unsre Kaiserin 
Im Leben nicht vergessen.

Die hohe Frau lauschte bewegt den kindlichen 
Worten, erfreute sich an den duftenden Blumen und 
wandte sich dann, unter Führung des Herrn Polizei­
rath Jagielski an den großen Kreis der sie um­
gebenden Damen und Herren, schon Bekannte, da­
runter mit freundlichen Worten begrüßend und einige 
der Damen durch eine Ansprache hoch erfreuend. 
Ihre Majestät unterhielt sich namentlich mit Frau 
Therese Simon als Inhaberin einer Reihe von Ver­
dienstkreuzen und Ehrenzeichen und richtete aner­
kennende Worte an den Vorsitzenden Polizeirath 
Jagielski, der die Führung durch die Räume der 
Anstalt übernommen hatte. Schließlich nahm Ihre 
Majestät noch von der Vorsteherin des Seminars 
Frau Dr. Stobbe eine von den Seminaristinnen der 
Anstalt gefertigte roth mit Gold gestickte Mappe ent­
gegen. Hierauf fand ein Besuch in den Erziehungs­
anstalten in der Königsstraße statt, wo Ihre Majestät 
gleichfalls sich anerkennend aussprach und wiederholt 
Fragen an die Zöglinge richtete. Um 1 Uhr begab 
sich Ihre Majestät sodann zu dem Diner, welches 
die Provinz den Majestäten zu Ehren verunstaltet, 
nach der Börse.

Das Diner der Provinz.
Bei dem heutigen Diner der Provinzialstände zu 

Ehren Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
in der prachtvoll geschmückten Börse wurden die Ma­
jestäten durch den Landtagsmarschall Grafen zu Eulen- 
burg an der Treppe empfangen und nach dem großen 
Saale geleitet. In der Bkitte der Längstafel nahmen 
die Majestäten unter einem purpurnen Thronhimmel 
Platz, während das Musikkorps des Kürassierregiments 
eine Fanfare blies. Rechts von Sr. Majestät dem 
Kaiser saß der Oberpräsident v. Schlieckmann, links 
von Ihrer Majestät der Kaiserin der kommandirende 
General des 1. Armeekorps, Bronsart v. Scheüen- 
dvrf. Dem Kaiser gegenüber hatten ihre Plätze der 
Graf zu Eulenburg, der Kanzler im Königreich 
Preußen v. Holleben, General v. d. Knesebeck, Ober­
bürgermeister Selke, der Bischof v. Ermland und der 
Landeshauptmann v. Stockhausen. Nach dem zweiten 
Gange feierte Graf Eulenburg die Majestäten mit 
folgendem Toast: „Die Aufgabe, Ew. Kaiserlichen 
Majestäten die Gefühle auszudrücken, von denen in 
diesen Tagen die Provinz und heute dieser Kreis be­
wegt sind, ist schwer, zumal bei der mir gebotenen 
Kürze. Unsere Dankesschuld für das erhabene Haus 
Hohenzollern ist stetig im Wachsen; die Wohlthaten 
aufzuzählen, die das Königliche und Kaiserliche Haus 
dem deutschen Vaterlande,' dem Königreich Preußen 
und dieser Provinz erwiesen haben, ist nicht angäng­
lich, das gehört der Geschichte an. Heute gehört 
unser Denken und Fühlen nur Ew. erhabenen Ma- 

~ Es ist erst kurze Zeit her, seit Ew. Kaiserliche 

Majestät den Thron bestiegen haben, aber lange schon 
liegt das volle Vertrauen des ganzen Volkes zu 
Füßen Ew. Majestät um der jugendlichen Thatkraft 
und der ernsten Pflichttreue Willen, die bei Ew. Ma­
jestät zu bewundern wir von Anbeginn an Gelegenheit 
hatten. Und wenn uns manchmal die Sorge beschließ, 
Ew. Majestät möchten im Bewußtsein der jugendlich 
männlichen Kraft bis an die äußerste Grenze des 
menschlichen Könnens gehen, so war uns die Lebens­
haltung Ew. Majestät, die nicht Genuß sucht, sondern 
nur der Pflicht lebt, Gewähr dafür, daß Ew. Majestät 
dauernd gesunder Sinn im gesunden Körper erhalten 
bleiben werde. Ihre Majestät die Kaiserin begrüßen 
wir gleichfalls in tiefster Ehrfurcht und mit wärmstem 
Herzen. Ihre Majestät haben Ihrem _ Kaiserlichen 
Herrn Gemahl ein beglückendes Heim geschaffen, den 
Söhnen ein Mutterhaus nach echt deutscher Art dem 
Vaterlande ein glänzendes Vorbild, wie die deutsche 
Frau ihre Pflicht zu thun hat. Kaiserliche Majestät! 
Die hohen Worte des Friedens, die Ew. Majestät wie 
anderwärts, so namentlich gestern und vorgestern hier 
gesprochen, mögen das Ausland darüber beruhigen, 
daß wir es nicht überfallen werden. Jene Generation, 
welche die Schrecken des Krieges auf den böhmischen 
und den französischen Schlachtfeldern gesehen hat, 
wünscht — und mit ihnen auch die jüngere — 
auf das lebhafteste, daß es dieser Provinz erspart 
bleibe, ein Gleiches zu erleben. Aber wenn es Noth 
thut, werden unsere Ostpreußen die Väter im Grabe 
nicht erröthen lassen. Die Ueberzeugung haben auch 
Ew. Majestät. Und so ist Ostpreußen eine starke 
Säule des Domes, der sich über dem mächtigsten 
Reiche des Kontinents aufgewölbt hat. Unser ost- 
preußischer König, unser Kaiser und Ihre Kaiserliche 
Majestät sie leben hoch, hoch, hoch!"

Nach dem dritten Gange brächte Se. Majestät den 
Toast auf die Provinz aus, in welchem Allerhöchst­
derselbe etwa Folgendes sagte: „Er stehe auf dem 
Boden der Wiege des Königthums, wo auch Sein 
Großvater in neuerer Zeit vom Altar die Krone ge­
nommen und auf das Haupt gesetzt. An diesem 
Königthum von Gottes Gnaden werde, wie alle 
Hohenzollern thaten, auch Er festhalten und ebenso 
festhalten an der Auffassung, daß sie die Krone von 
Gottes Gnaden erhalten und auch nur Gott allein 
Rechenschaft schuldig seien. Diese Provinz aber, die so 
trübe Tage mit dem Königshause erlebt, wo der König 
und die Königin einen Einblick in das Bürgerleben, die 
Bürger wiederum einen Einblick in das Familienleben 
des Herrscherhauses genommen, da sei ein festes Zu­
sammenhalten zwischen dem Herrscherhause und dem 
Volk unwandelbar, darum habe Er auch eine ganz 
besondere Anhänglichkeit und Vorliebe für die Pro­
vinz. Die Provinz sei aber ihrem Hauptbestandtheil 
nach eine ackerbautreibende; auch Er werde sein 
Hauptaugenmerk auf die Landwirthschaft richten und 
werde Alles thun, was zu ihrem Gedeihen erforder­
lich; man möge Geduld haben und Ihm Zeit lassen; 
ein guter Bauernstand fei die beste Grundlage des 
Staates. Den Frieden wolle Er aufrecht erhalten, 
das könne Er, denn hinter Sich habe Er ein Heer, 
das den Frieden erzwingen könne. Wie Er gesonnen, 
das Beste für die Provinz zu thun, so stehe Er auch 
dafür ein, daß der, der an der Provinz rühren wolle, 
Ihn finden werde, wie einen »Kocher de bronce«.

Nach Schluß des Diners begab sich Se. Majestät 
der Kaiser zunächst nach dem Schlosse und fuhr als­
dann nach dem Bahnhöfe, von wo um 4 Uhr die 
Abreise nach Schlobitten erfolgte.

Auszeichnungen.
Anläßlich der Anwesenheit der kaiserlichen Ma­

jestäten in Königsberg haben, abgesehen von den 
militärischen Auszeichnungen und Ernennungen, noch 
folgende Standeserhöhungen und Dekorirungen statt- 
gefunden: Kommerzienrath Bittrich wurde Geheimer 
Kommerzienrath. Es haben erhalten: den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaffe: Großmann, Regierungs­
rath; Pros. Dr. Bezzenberger, Rektor magnificen- 
tissimus; Pros. Dr. Prutz; Rittergutsbesitzer Dr. 
Aschenheim; Rittergutsbesitzer Negenborn; Major a. D. 
von Streng; Regierungsrath Lempfert; Premierlieute­
nant Haberdank - Schillgallen; Oberbürgermeister 
Thesing-Tilsit; Superintendent Schlecht; den könig­
lichen Kronen-Orden dritter Klasse: Kommerzienrath 
Ritzhaupt; Major a. D. Rohde; den königlichen 
Kronen-Orden vierter Klaffe: Bahnmeister Großheim; 
Rittergutsbesitzer Glüer; Posthalter Crüger; Kalkula­
tor Weltz; das Allgemeine Ehrenzeichen: Briefträger 
Heinrich.

Berlmer Brief.
Berlin, 14. Mai.

„Die Todten reiten schnell!" Das sieht man. 
Denn derjenige, welchem bei Lebzeiten niemand schnell 
genug reiten konnte, ist heute ein todter Mann. Oel- 
schiäger, Berlins und also wohl auch Deutschlands 
ersten Sportsheld, hat der Sensenmann aus dem 
Sattel und in den Staub geworfen, zu welchem er 
nun selbst werden soll. Unleugbar hat aber selbst der 
Hufschlag seiner Rosse nicht mehr Staub aufgewirbelt, 
als es die am Montag bekannt gewordene Nachricht 
vom Tode des großen Sportsmannes gethan. Ueberall 
wurde einem die Kunde entgegen gerufen und sämmt­
liche Blätter beeilten sich, dem Dahingeschiedenen, der 
so früh „an's Ziel" gelangt, Nachrufe zu widmen. 
Das große Rennen draußen und um Fortunas 
Gunst fiel nicht immer zu seinen Gunsten aus, und 
erst im letzten Jahre hatte er bedeutende Summen 
an der Börse verloren. Seitdem gelang es ihm nicht 
mehr, „auf hohem Pferde" zu sitzen. Nur noch hinter 
den Koulisfen betheiligte er sich an den Kämpfen auf 
dem Turfplatz. Auch hatte er bald nach dem „Krach" 
Berlin den Rücken gekehrt, das er nicht mehr Wieder­
sehen sollte. So lange aber noch ein Jockey auf den 
Fluren von Westend ober Hoppegarten ein Roß 
tummeln wird, wird man Oskar Oelschlägers ge­
denken. Der Tod unseres Sportshelden dürfte aber 
merkwürdiger Weife noch auf einem ganz anderen 
Terrain schmerzlich empfunden werden: auf dem Ge­
biete der Kunst! Nicht als ob er persönlich den Pegasus 
bestiegen. Wie sehr er auch die beflügelten 
Rosse liebte, das Flügelroß selbst hat er nie zu re­
gieren versucht. Aber er besaß den Ehrgeiz, anderen 
beim Besteigen dieses klassischen Pferdes behilflich zu 
sein. Für manchen Dichter spielte er den Mücen und 
kaufte z. B. das Schönthansche Lustspiel „Cornelius 
Voß" für 80,000 Mark dem Autor ab, nicht daß er 
aus den zu erwartenden Tantiemen einen Gewinn zöge,

sondern um den Dichter die zu weiterem ruhigem 
Schaffen so nothwendige Sicherheit zu gewährleisten. 
Schauspieler und auch — Schauspielerinnen fanden 
an ihm einen eifrigen Freund und Gönner und an 
dem Wallner Theater war er sogar finanziell stark 
betheiligt. Deshalb scheint es sein Ableben zu sein, 
welches die Pforten dieses Theaters früher schließen 
mochte, als beabsichtigt war. Die Direktion gedachte den 
ganzen Sommer hindurch ihrTheater offen zu halten. Am 
Montag jedoch hat die Direktion ihre Dispositionen 
geändert und beschlossen, am 1. Juni die Saison zu 
beenden. Bei dieser Bühne schließt sich in Folge 
Wiederaufnahme zweier älterer Stücke: „Bobs" und 
„Guten Morgen Herr Fischer" wenigstens ein frohes 
Ende an einen nicht fröhlichen Anfang. Wallner 
hatte keine glückliche „Saison" und wie wacker Direktor 
Hasemann auch das Institut leitete und wie brav 
seine Künstler spielten, es wollte diesmal nicht recht 
gelingen, das Publikum zu fesseln. Ob dessen Ge­
schmack ein anderer geworden ist? Sehr geläutert ist 
er offenbar nicht, wenigstens bet sehr vielen nicht. 
Denn wenn es in der Hauptstadt des Deutschen Reichs 
möglich ist, daß sich Publikum für ein Stück findet, welches 
den Scharfrichter von Berlin nicht nur zum Titel, 
sondern sogar zum Aktionshelden hat, dann ist die 
„blutigste" an einer solchen Geschmackslosigkeit geübte 
Kritik noch zu zahm und bleibt ohnmächtig. Denken 
Sie! In dem hiesigen Ostend-Theater, einem Musen- 
tempel, der seiner Bauart nach durchaus den Namen 
„Theater" verdient, trat in einem schaurigen Sudelstück 
der frühere Scharfrichter Krauts in Person auf, um i 
mit dem feierlichsten Ernst die Prozedur einer Hin­
richtung darzustellen.

Bis ins kleinste Detail ward der schaurige Todesakt 
der Wirklichkeit nachgeahmt und es floß nur kein 
Blut und fiel kein Kopf, sonst war jedes Requisit 
mit meiningerscher Realistik vorhanden, und 
sogar das „Zuschlagen" hatte man nicht vergessen. 
An den Anschlagssäulen meldeten die Affichen 
ausdrücklich das „Auftreten des Herrn Krauts" 
und in fettgedruckter Schrift leuchtete jeglichem 
der Satz entgegen: In der Schlußscene: „Die Hin­
richtung" sind die Arangements nach den Angaben des 
Herrn Krauts getroffen!" Das war denn doch zu 
reizend! Aber nicht allein für das Publikum, sondern 
glücklicherweise auch für die Polizei, welche „gereizt" 
der Direktion die weitere Aufführung des Stückes mit 
dem Herrn Krauts als Gast jetzt untersagt hat. In 
dem Augenblick aber, da die „Hauptperson von der 
Bühne verschwinden muß, hat das Schauspiel den To­
desstreich empfangen und dürfte nun bald eingesargt, 
vergessen und verscharrt sein. Und wenn diese Bühne 
selbst ihrem Drama folgte, es möchte ihr niemand eine 
Thräne nachweinen. Sie ist gerichtet für alle 
Zeit. Noch einen halben Monat und die Thea­
tersaison hat ja ganz und gar ihr Ende erreicht, wie 
denn bei dieserZhundstagsmäßigen (?) Temperatur der 
Theaterbesuch überhaupt nicht mehr der Rede werth 
ist. Selbst das Opernhaus ist verödet und das will 
etwas bedeuten. Aber muß man denn hinein gehen? 
Bewahre! Es soll jetzt hier in Berlin das schon oft 
besprochene Experiment, Opern an einem dritten Orte 
durch telephonische Verbindung mit dem Theater an­
hören zu können, zur Ausführung gebracht werden. 
Die Gesellschaft Urania hat die Einrichtung einer be- 
fonderen telephonischen Verbindung mit dem König­
lichen Opernhause ins Auge gefaßt und hierfür sich 
bereits die Zustimmung der entscheidenden Stellen 
versichert. Damit beginnt eine neue, viel bequemere 
Aera des Kunstgenusses. Denn wer auf das Sehen ver­
zichten will, der kaun die schönste Oper auf die ungenirteste 
Art genießen. Vor allen Dingen hat er nicht nöthig 
während des ganzen Abends festgebannt auf seinem 
Platze zu sitzen. Er hört sich die ihm passenden 
Nummern an und vertreibt sich die Zwischenzeit mit 
einem Skat, bei einer Zigarre oder einem Glase Bier, 
letzteres darf er jedoch nur, wertn er kein Arbeiter 
ist. Denn diese hadert dem Bier einen Krieg bis aus 
dasjenige Messer erklärt, da s sie den Brauereien 
durch ihre Enthaltsamkeit an die Kehle setzen wollerr. 
Die gesummte hiesige Arbeiterschaft will nur noch 
Weißbier und wenn das ihnen versagt werden sollte, 
allein noch Selterwasser trinken, falls die Brauereien nicht 
ihren Frieden mit den Gesellen machen sollten. Führen 
die Leute ihren Entschluß aus, dann bleibt der 
Bourgeoisie nur Eines übrig — sie trinkt das Doppelte 
der geächteten hiesigen einfachen Biere und ächtet zu 
diesem Zweck die „Echten."

Heinrich Blankenburg.

Nachrichten ans den Provinzen.
* Dirschau, 16. Mai. Gestern fiel aus einem 

Oderkahn ein Kind in die Weichsel und ertrank. Bis 
jetzt ist es den Eltern des Kindes noch nicht gelungen, 
die Leiche desselben herauszufischen.

* Marienburg, 16. Mai. Die Besitzung des 
Herrn Conr. Janzen in Thörichthof, 86 Hektar groß, 
ist mit sämmtlichem Inventar für 121500 Mark an 
Herrn Jakob Friesen in Diebau bet Neuteich verkauft 
worden.

* Marienwerder, 16. Mai. Unter der Be­
schuldigung einer Majestätsbeleidigung wurde der 
Regierungssekretär Voigt hierselbst heute verhaftet.

* Flätow, 15. Mai. In hiesiger Stadt und 
Umgegend herrschten in den letzten Tagen heftige Un­
wetter. Fast kein Tag ist ohne starkes Gewitter ver­
bunden mit heftigem Hagel- und wolkenbruchartigem 
Regenschauer. Gestern fielen z. B. 10 Minuten lang 
Schlossen von so ungewöhnlicher Größe, wie man sie 
selten zu sehen bekommt.

* Graudenz, 16. Mai. Die Hannemann'sche 
Theatergesellschaft hat gestern im Stadttheater bet 
ausverkauftem Hause ihr kurzes Gastspiel mit Wilden­
bruchs „Quitzows" begonnen. Die wohlgelungene 
Vorstellung fand großen Beifall.

* Hela, 16. Mai. Der bei Hela gestrandete 
Dampfer „Jaeoff Prosoroff" ist heute nach dem 
Werfen der halben Ladung durch die Bergungsdampfer 
„Rügen" und „Oeresuud" flott gemacht und nach 
Danzig geschleppt worden.

[§] Ossieck. Hierselbst fand ein Besitzer auf 
seinem Hofe etwa zwei Spatenstiche tief in der Erde 
einen irdenen Topf, in dem sich 70 Stück silberne 
Münzen vorfanden. Dieselben haben die Größe eines 
Zehnpfennigstücks, sind vom Roste hart mitgenommen 
und zeigen auf der einen Seite drei von einem Kranze 
umgebene Kronen, während auf der anderen Seite 
ein Kreuz mit der Jahreszahl 1370 stehen. Falls

die Münzen einen historischen Werth mcht haben, 
wäre das Metall mit 10 Mark reichlich bezahlt. Eine 
Münze wurde zur näheren Untersuchung an Dr. Con- 
wentz in Danzig abgesandt. — Die Maikäfer zeigen 
sich in diesem Jahre' höchst spärlich, weshalb denn 
auch kein Mensch die Thiere sammelt, trotzdent die 
Königliche Forstverwaltung für 1 Liter 15 Pfg. zu 
zahlen sich bereit erklärt hat.

(XX) Saalfeld, 16. Mai. Die heutige Sitzung 
der vereinigten kirchlichen Körperschaften wählte in 
den Gemeindekirchenrath Kaufmann Weidmann und 
in die Gemeindevertretung Schuhmacher Blaudschun. 
Die Jahresrechnung weist in Einnahme 6996, in 
Ausgabe 6083, mithin einen Bestand von 913 Mark 
nach. An Umlagen werden für das nächste Jahr 
2248 Mark zur Einziehung gelangen, nämlich 15 Pf. 
für jede Mark Steuer. Der Antrag betreffend eine 
anderweitige Vertheilung des Realdezems wurde zur 
Vorberathüng einer 7gliedrigen Kommission über- 
wiesen und schließlich das Gehalt des Balgentreters 
auf 50 Mark erhöht.

* Königsberg, 16. Mai. Bei der gestern seitens 
der Ostpreußischen Heerdbuch-Geseüschaft abgehaltenen 
Zuchtvieh-Auktion erzielte den höchsten Preis von 
1320 Mk. ein Stier aus der den Gebauhr'scheit Erbeu 
gehörigen Willkühner Heerde. — Die gut gelegenen 
Restaurationen unserer Stadt machten während der 
Kaisertage brillante Geschäfte, da ein für unsere Ver­
hältnisse immenser Fremdenverkehr hier herrschte und 
geradezu kollossale Mengen an Speisen und Getränken 
konsumirt wurden. In der Zentralhalle z. B. sind 
am Einzugstage nicht weniger als 15 Tonnen Bier 
verzapft und in der Küche gegen 1000 Mark für 
Speisen vereinnahmt worden. Aehnlich war der 
Konsum in anderen größeren Restaurationen in der 
Nähe des Schlosses.______________________________
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Lage der Lokomotive im Empfangsgebäude.

Um unseren Lesern ein klares Bild von dem auf 
Bahnhof Dirschau stattgefundenen Eisenbahnunglück 
zu geben, geben wir nach der „Dirsch. Ztg." das 
Bahnhofsterrain bildlich hier wieder; die fettgedruckten 
Linien bezeichnen die Stellen, welche durch die schreck­
liche Katastrophe berührt worden sind; verfolgt man 
die fetten Linien aufmerksam. Die vier zertrümmerten 
Wagen sind Dank der Umsicht der Eisenbahnverwaltung 
bereits fortgeräumt worden, so daß keine Betriebs­
störungen eingetreten sind, doch liegt die Lokomotive 
noch immer festgekeilt im Abfertigungsbureau, im Keller 
und in der Herrenretiradedes Bahnhofsgebäudes. Neben­
bei geben wir auch noch ein übersichtliches Bild über 
die Lage und Stellung der Lokomotive, woraus gleich 
erfindlich, wie der Schornstein der emporragenden 
Lokomotive die Decke, resp, den Fußboden der 
Privatwohnung der Frau H. hat beschädigeu und in 
Brand setzen können. Es ist nun gelungen, die Leiche 
des Lokomotivführers Hennig aus ihrer grauenvollen 
Lage zu befreien. Der Leib desselben bildete eine 
formlose Masse, das eine Bein fehlte vollständig. Am 
Mittwoch Nachmittag langten aus Danzig der Erste 
Staatsanwalt Weichert und der Untersuchungsrichter 
beim Landgericht Danzig, Bernard, auf der Unglücks­
stätte au. Die genannten Herren ließen sich die wich­
tigsten Stellen vorzeigen und vernahmen auch Augen­
zeugen des Vorfalls. Inzwischen wurde in der Wasser­
station die Leiche des Postgehilfen Schulta, welche 
äußerlich fast keine Verletzungen zeigte, von den Herren 
Kreisphysikus Dr. Wodtke und Dr. Wickel sezirt. Es 
wurde festgestellt, daß derselbe durch Blutandrang 
nach dem Kopfe gestorben ist, und wird vermuthet, 
daß am meisten der Schreck mitgewirkt hat. Die 
trauernde Mutter, verw. Hauptman Schulta aus 
Danzig besitzt außer einer Tochter nur diesen ein­
zigen ' Sohn; gestern war sie herübergekommen. 
Sie hatte ihrem Sohne, der sie besuchen und gleich­
zeitig sein Fahrrad nach Dirschau bringen wollte, zu­
geredet, doch schon um 9 Uhr mit dem Zuge zu 
fahren, doch wollte der junge Mann seine Zeit bei 
der Mutter so lange wie möglich ausdehnen und fuhr 
in Folge dessen erst um 10 Uhr 30 Minuten. Die 
Leiche ist Donnerstag nach Danzig übergeführt. Die 
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)anz seidene bedruckte Fouiards 

u. stü ckweise, Porto- u. zollfrei in's Haus das

IsTcherste Kur der Weit!

Arbeiterbewegung.
* Hamburg» 16. Mai. Die Direktion der Gcis- 

üns^a!t ist, wie der „Hamburgische Korrespondent" 
ercsr1t 4. durch neu angeworbene Arbeiter vom Nord- 
oftfee^a '^lbau, the ils Italiener, theils Schweizer, 
nunniebr in/ Stande, alle Bedürfnisse der Gaskonsu­
menten vollau, beft'iedrgen.

* Netzfchkau, 16- Mm. In Folge Bewilligung 
der llstündigen Arbecks'zett und einer Lohnerhöhung 
von zehn Prozent ist der L ^reü^als beendet anzusehen.

* Frankfurt a. M., ,16- Mal. Die Arbeiter 
sämmtlicher Schuhfabriken in ^ronkfurt, Offenbach, 
Oberrad, Bockenheim haben bt n ^^eik proklumirt.

KkkalliitMillhsns-
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

für den hiesigen Stadtkreis findet in 
dem Hause Kehrwiderstraße Nr. 1, 
„Gewerbehaus" genannt, 

am 2. und 3. Imi d. I., 
Morgens von 7 Uhr ab, statt.

Den hier angemeldeten Militärpflich­
tigen werden besondere Gestellungsbefehle 
behändigt werden. Die ersteren werden 
hiermit aufgefordert, zur festgesetzten Zeit 
rein gewaschen und in reinem Anzüge 
zu erscheinen, sich sowohl in denGeschäfts- 
Mumen, als außerhalb derselben ruhig 
zu verhalten, beim Aufrufen ihrer Namen 
in denselben anwesend zu sein und den 
ihre Gestellung betreffenden Anordnungen 
der Polizei-Beamten sogleich nachzukom- 
men. Auch dürfen die Militärpflichtigen 
nicht angetrunken fein und sich erst nach 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere ent­
fernen, widrigenfalls sie in eine Geld­
buße bis zu 9 Mark oder in eine ver- 
hältnißmüßige Haftstrafe verfallen.

Die Loosungs- sowie die Geburts­
scheine pp.. haben die Militärpflichtigen 
bei sich zu führen. Auf Erfordern werden 
für verloren gegangene Loosungsscheine 
Duplikate vorher hier ausaefertigt.

Die Eltern derjenigen Militärpflich­
tigen, für welche Gesuche um Zurück- 
ftelluug oder Befreiung vom 
dienfte angebracht sind, haben im Ge­
stellungstermine zu erscheinen und bis 
nach erfolgter Entscheidung anwesend 
zu sein.

Elbing, den 7. Mai 1890.
Der Civil-Borsitzende 

der Ersatz - Commission des Aus- 
hebnngsbezirks des Stadtkreises 

Elbing.
gez. Elditt, 

Oberbürgermeister.

Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — Vers. robeiH 
u. stückweise, Porto- u. zollfrei in's Haus das! 
Seidenfabrik-Depot K. Heneieberg (K. it 
K. H oflief.) ^ür*icla. Muster umgehend)

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

18. Mai: Heiter, warm, wandernde Wolken, 
schwache bis mäßige Luftbewegung, später 
auffrischend. Stellenweise Gewitter.

19. Mai: Heiter, wolkig, veränderlich, wenig 
veränderte Wärmelage, später stark wolkig, 

Ihr Alt aller Branchen u.
Länder sind unter 

Garantie zu beziehen durch
Mrchraths Patent-Bureau 

in Dresden.
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg.

Beste u. billigste Bezmsmrelle für garanM 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

KMZÄtztN.

Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettsedcrn per Pfund für 6H Pfg., 
80 Pfg., IM.». 1M. 25Pfg.; feilte prima 
Haibdauucn 1 M. 60 Pf.; weiße Polar­
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Bell federn 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 W.; ferner: echt chiuesrsHe 
Gauzdallnen (sehr fiitßriiftia) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostcnpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/„ Rabatt. Wwft Nicht- 
gcfallendcs wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenomnren.

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

anderen Leichen sollen nicht sezirt werden, da deren 
Todesursache schon äußerlich ersichtlich ist. Schwer 
verletzt sind außerdem der Hilfsbremser Neumann und 
der Hilfsschreiber Gottemeyer: letzterem ist die Kops­
haut heruntergerissen, beide befinden sich in dem 
Dirschauer städtischen Lazareth. Der Hilfsbremser 
Neumann wird hoffentlich wieder gesund werden. 
Der gebrochene Arm befindet sich noch im Ver­
band. Der Unterkiefer ist dick angeschwollen und 
kann der Patient, da er mehrere Zähne verloren 
hat, nur flüssige Nahrungsmittel zu sich nehmen. 
Zu Hunderten strömten gestern und vorgestern 
Dirschauer und Auswärtige aus Danzig, Elbing, Pr. 
Stargard, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, Konitz, 
Bromberg rc. rc. zur Unglücksstätte; auf der Tele­
graphenstation gingen viele Depeschen Auswärtiger 
an ihre Verwandten in Dirschau ein mit der Nach­
frage, ob unbetheiligt und unverletzt. — Die mit den 
Zügen auf dem Bahnhöfe Ankommenden konnten von 
dem großen Unglück nur noch den Lokomotivenkoloß 
in Augenschein nehmen, da alles Uebrige schon ziemlich 
fortgeräumt war. Die Bahnhofshalle ist, da mehrere 
eiserne Säulen umgerifien sind, durch Balken gestützt 
und ein Theil des beschädigten Daches ist schon am 
Mittwoch entfernt worden. Das Herausbringen des 
Tenders macht nicht so viel Schwierigkeiten, wie das 
der Maschine; man hofft ersteren auf Schienen zu 
bringen und durch vorgespannte Lokomotiven abzufahren, 
wobei die Gefahr ausgeschlossen ist, daß die Lokomo- 
motive nachrutscht. Interessant war es, in der Nähe 
die Aufräumungsarbeiten zu beobachten; die Lokomo­
tive wurde mit großer Vorsicht in unmittelbare Nähe 
der aufgethürmten Wagen gebracht und durch starke 
eiserne Ketten mit denselben verbunden, die beim ersten 
Anziehen zum Staunen aller Zuschauer wie Glas 
brachen, doch gelang es zum Schlüsse der allgewalttgen 
Dampfkraft nach Anlegung neuer Ketten, die zertrüm­
merten Wagen zu lösen. Ein Glück ist es zu nennen, 
daß die Mamsells der Küche und des Büffets vom 
Bahnhof Dirschau der Vorbereitungen zum Kaiserbe­
such halber noch nicht in ihre Kammern zu Bett ge­
gangen waren, da sonst bei der gedrängten Bauart 
des Ganzen und bei den engen Ausgangs­
thüren die Mädchen hätten umkommen müssen, 
sowohl durch den heißen Wasserdampf, wie den 
durch den Schornstein der Lokomotive ent­
standenen Brand. Selbst die in den festen Schränken 
hängenden farbigen Kleider sind vollständig farblos 
und unbrauchbar geworden und ist z. B. ein Kleid 
von blauer Farbe weiß und gelb gefleckt geworden. 
Einen schauerlichen Anblick gewährte es, das Arbeiten 
der Räder der Maschine nach dem Sturz in dem 
Keller zu beobachten, noch lange drehten sich keuchend 
und pustend die Räder in der Luft, die Maschine 
besaß jedoch nicht die Kraft, sich aus ihrer emporragenden 
eingekeilten Lage loszufahren; ebenfalls ist man einem 
furchtbaren Unglück entgangen, daß der Dampfkessel 
der,Lokomotive nicht geplatzt ist. Drei massive Mauern, 
eine äußere und eine innere, sind von der wild ein­
hersausenden Lokomotive durchschlagen, auch die übri­
gen Wände wären nicht verschont geblieben, wenn die 
Maschine nicht in den Keller gesunken wäre.

LS Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark haar. Atz 
Origmal-Loofe 3. Klasse (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klasse 
berechnet zur 18^. Preuff. Lotterie versendet gegen Baar: $ 240, $ ,120, 
v\4 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an in meinem 
Besitz befindlichen Original-Loosen, Preis für 3. und 4. Klasse: Hz 26, 13,
1|32 6,50, 3,25 Mark. ' _____

WZ Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark paar. tzW 
OriairmbKausioose 4. Klasse zur Berliner Schloßfreiheit - Lotterie 
(Ziehung: 9. Juni 1890, kleinster Gewinn: 1000 Mark baar) versendet geM 
baar, so' lange Vorrath reicht: a 116, ’|2 a 58, J|4 a29, $ a 15!Mit (Preis 
für 4. u. 5 Klasse: $ a 188, $ a 94, ’|4 a 47, $ a 24 W; ferner 
Atttheil-Voll-Loose mit meiner Unterschrift an in meinem Besitz vepnoucyen 
Original-Loosen, für 4. und 5. Klasse gültig: 9° 45, s.23, 12,
vgz 6 M. Gewinn-Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, sowohl bei Origi­
nal- wie bei Antheil-Loosen.

Carl MaRn, Lotterie-Geschäft, Berit» Neuenburger-S>traße 25 
(gegründet 1868).

Vermischtes.
* Wien, 15. Mai. Die I armllengruft der 

Grafen Auersperg in Schloß Th> H^rt m 
Kram wurde Dienstag Nachts ''^rochen. Die 
Thäter sprengten den Sargdeckel des 'Leichters Anasia- 
sius Grün (Anton Auersperg), hoben den rechten 
Rockflügel und knöpften den Rock an de.r Brust auf, 
um nach Orden, Schmuck, Uhr oder" sonstigen Werth­
gegenständen zu suchen, ließen jedoch, den ^erchnam 
unbeschädigt. Der Umstand, daß Ale Thäter die 
werthvolle Gruftlampe Mitnahmen, läp't auf lediglich 
diebische Absichten schließen. Auf der Leiche lagen 
mehrere angebrannte Schwefelhölzchen. ,

* Newyork, 16. Mai. Durch einen: Einsturz 
in einer Kohlengrube unweit Ashley (Pen nsylvanien) 
sind 25 Bergleute verschüttet worden. E.s ist keine 
Hoffnung, dieselben lebend zu erreichen.

* Brüssel, 16. Mai. Bei einer Zugentgleisung 
auf der Station Montigny wurde 1 Person .gerödtet 
und 15 verwundet.

* Ein überaus trauriges Ereigniß wird aus
Mahlerten berichtet. Dort ist in die Kirche, wo­
selbst die Gemeinde zur „Hagelfeier" versammelt war, 
ein Blitzstrahl gefahren und hat 4 Personen getö-dtet, 
20 verletzt. .

* Warschau, 16. Mai. Ein Tomsker Spezi al- 

telegramm des „Kursier Warszawski" meldet von el«£( 
furchtbaren Katastrophe in Tomsk (Sibirische Univf, , 
sttätsstadt). Der Tom sei ausgetreten und r 
meilenweit enorme Verheerungen angerichtet. E 
große Anzahl Menschen ist ertrunken. Der Ver!^ 
ist vollständig unterbrochen. Außerdem legte 
Feuersbrunst den größten Theil von Tomsk in Aß)

* Vier Personen vom Blitz getödtet. f 
Esstgg wird dem „P. L." berichtet: Dem Unweff 
welches am 8. d. Mts. in Essegg wüthete, fieleist > 
dem Dorfe Hrastin vier Menschenleben zum Opk 
Allen Vieren versengte der Blitz die Haare und | 
ihnen die Kleider vom Leibe. Die Stelle, wo sich i-1 
Unglücksfall ereignete, glich einem aufgeackerten Fck

* Solingen, 16. Mai. Auf dem hiesigen 
bahn Hof wurde ein Rangirer überfahren. Der 1F 
glückliche, dem die Beine und ein Arm abgefah^ 
wurden, war sofort todt.

Berlin, 16. Mai. Eine. „ausgesetzte 
Militärkapelle. Das gesammte in Uniform befiK, 
liche Musikkorps der Garde-Pioniere wurde gestck 
Nachmftttag um 3 Uhr in Köpenick aus einem B I 
Friedrtt hshagen kommenden Vorortszug herausgeseft | 
weil st immtliche Mannschaften gleich ihrem Direkt 
ungiltia,e Billets hatten. Sie hatten sich, um eiW 
Groschien zu ersparen, Arbeiterbillets genommen, b'c ’i 
erst v«n 4 Uhr ab zur Rückfahrt giftig sind. ®en! I 
Reglers ient nach ist in solchen Fällen ein Billet ö# i 
einer Mark Aufschlag nachzulösew die beabsichtigt 
Erspar niß dürfte somit der ganzen Kapelle recht theils 
geworden sein.

Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. W
^acobStropfen sind teilt Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben, tb

I
 Zir haben in fast allen Apotheken L 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk. I

II Das Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe 1 
II b,r Voltkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Dev«t M. ScBbmIz, Emmerich. [
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. M-. Ltachmi un° 

»eke zum goldenen Adler in Marienburg; Lötven-Apotheke in 
au; Apotheker F. Fritsoh in Braunsberg.

Zr. SMMger'^^Feknsöalsm 
(Einreibung^) 

Nnnbertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn­
schmerz, Uebermüdung, Schwache, 
Abspannung, Erlahmung, Kreuz­
schmerzen, Brustschmerzen, Hexen­
schuß rc. rc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

in Newyorl - während der Wintersaison verpflüchtet 
worden und g eht am 1. November nach Amerika, ^err 
Reichmann ist wieder engagirt und soll für die vier 
Monate 8000 0 Mark erhalten. Herr Gudehus i;eht 
ebenfalls auf l 3 Monate nach Newyork.

* Mit der s John Hopkins-Universität in Vtal- 
timore soll eh te medizinische Schule für Frauen ver­
bunden werden. • Man will zu dem Zwecke 100 000 
Dollars sammel n.

* Frl. Mar ie Barkany ist aus dem Verbände 
des Lessingtheate rs geschieden. Die Künstlerin wird sich 
vorläufig keinem Theater verpflichten, sondern an her­
vorragenderen B ühnen als Gast auftreten.

* Die Trat luttg Walter Damrosch's, des 
deutschen Musikd irektors, mit Fräulein Margarethe 
Blaine, der Tofl der des Staatsministers, soll am 
17. Mai in aller Stille zu Washington stattfinden.

* Frau Gräs in Bertha Strachwitz-Makart 
hat dem Wiener f tädtischen Museum zum Andenken 
an ihren versterbe neu Gatten Hans Makarb dessen 
massive Bildnißbüste, seine Palette, die Pi.nsel und 
das Malertischchew geschenkt. Der Bürgermeister 
nahm die Spende Namens der Stadt mit Dank ent­
gegen.

* Paris, 16. Mai. Bei einer Versteigerung 
wurde gestern eine ansgsführte Skizze Meiffonier's 
zu seinem berühmten Bilde „1814" mit 131,000 Fr. 
bezahlt.

* Die „Mozarteums"-Gesellschaft in Salzburg 
hat bekanntlich den Beschluß gefaßt, auf der Spitze 
des Kapuzinerberges ein Gebäude für Opern- und 
Musikaufführungen großen Sttls zu errichten, das 
hauptsächlich zur Reisesaison in Aktion treten soll.

____________ 77 |
Die Entstehung des neuesten Handelszweigs 

—; die Versandtgeschäfte — war in unserer JeA s 
zeit nül seinen mächtigen Mitteln des Verkehr | 
ein naturgemäßes Ereigniß und haben es mii | 
die meisten Geschäftszweige dieser Art in richtig^ 
Erfassen des Zeitgeistes verstanden, ihr Unte> 
nehmen irt verhältnißmäßig kurzer Zeit auf etü; 
in frül^er-en Jahren ungekannte Höhe zu bringet , 

Zu Häusern dieser Art ist gewiß in erst' 
Linie .das bestrenommirte Tuchversandthaus üd: 

W. Meyer liueaeir 
Westfalen, 

zu nei titelt. Dasselbe zählt in seiner Branche z> 
den al lerleistuugsfähigsten Firmen und wird jedck 
der st.ch die Collectionen in Tuchen, Buxkinß 
Regen müntelstoffen, Cheviots, Livreetuchen, Westen 
stoffen rc. kommen läßt, im höchsten Grade übel 
rascht sein über eine solche Reichhaltigkeit in bis 
Ausw, ahl, Gediegenheit der Stoffe und die cttod 
billiget t Preise der Waaren.

Vo n größter Wichtigkeit ist eine Anknüpfuü j 
mit de r Firma für die Herren Schneidermeisft j 
und Wiederverkäufer, denen auf Wunsch sofol 
Collectionen in eleganter Aufmachung zur dauern ; 
den Benutzung während der Saison zugesand' ; 
werden.
..... ——   | 

SDntef und Verlag von H. Gaartz-Elbing.
Verantwort!. Redacteur Max Wiedemann-Elbinli

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

a,

ssswie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.

windig. Gewitterwolken und stellenweise 
elektrische Entladungeu und Hagel.

20 Mai: Vielfach heiter, wolkig. Temperatur 
etwas abnehmend, zeitweise stark auffrischende, 
böige, kühle Winde. Später bedeckt. Strich­
regen mit Gewittern und Hagel.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen)

Elbing, den 17. Mai.
* (Kirchliches.) Nach den amtlich festgestellten

stattftischen Nachweisungen sind im Jahre 1889 in 
der Heil. Leichnam-Gemeinde 497 Kinder getauft, 
319 gestorben und 91 Paare getraut worden. 
Kommunikanten sind 2892 gewesen. Die Zahl der 
Konfirmanden betrug 264, und zwar 117 Knaben 
und 103 Mädchen, welche den Unterricht in der 
Stadt bei Herrn Pfarrer Schiefferdecker, und 21 
Knaben und 23 Mädchen, zusammen 44, welche den 
Koniirmancken-Unterricht bei Herrn Pfarrer Böttcher 
in Vanaritt Kolonie genossen haben. Nachdem 
fiprr gifnrrpv Schiefferdecker am Himmelfahrtstage 
SormittaaT bte »nahen W7> und ,ewigen
Tags Nachmittags $i,atrer die Knaben 
und Mädchen (44) TinÄ.™- roet,b“ 1““‘E 
Sonntage Exandi di .Mädchen (103) °mge egnet 
werden, so daß an diesen betbe” Tagen 264 lunge 
Christen in die Gemeinde bt? Ä* 
nominell werden. Nach den Jag 'e--Nechn a n ge n der 
Kirchen und Bausondskasse, roeta,.” 9r A 
Einsicht der Gemeindeglieder ausgelegt g
die Einnahme der Kirchenkasse 7701,43 M. 
gäbe 7404,66 Mk., die Einnahme des Kirchem ^ )
betrug 14,170,96 Mk., die Ausgabe 14,140,32 
Die Zahl der Evangelischen dieser Gemeinde ist n. 1 ; 
der letzten Zählung auf 11,950 Seelen angenommen.

* (Lang^ ist es her.) .... In der heutigen
Zeit des Dampfes dürfte es nicht uninteressant sein, 
eine Schilderung der Verkehrsverhältnisse Ost- und 
Westpreußens vor 150 Jahren zu hören. Herr 
Gymnasialdirektor Dr. Babucke sagte darüber in einer 
Königsberger Versammlung Folgendes: Es gab da­
mals zwei große Poststraßen nach Berlin: 1) die von 
Deutschland über Danzig, 2) die aus Polen über 
Warschau und 3) die aus Rußland über Riga. Die 
Reise von Königsberg über Danzig bis Berlin per 
Personenpost (76 Meilen) erforderte fünf Tage 
und kostete im Sommer 17 Thaler, im Winter 
19 Thaler; es ging aber zwischen beiden Städten 
nur eine einzige Personenpost, und zwar wöchentlich 
auch nur zweimal, nämlich am Dienstage und Freitag 
früh, während dieselbe Post von Berlin auch nur 
zweimal wöchentlich, am Mittwoch und Sonnabend, 
abfuhr. Wer Dienstag früh um 6 Uhr von Königs­
berg abfuhr, war Mittwoch Vormittag in Danzig und 
traf erst Sonntag um 8 Uhr Morgens in Berlin ein. 
Ebenso gingen auch die Briefposten nur zweimal 
wöchentlich. Die Briefe wurden aber den Adressaten 
nicht durch den Briefträger in's Haus geschickt, sondern 
im Postgebäude am Fenster ausgestellt.__________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Kostbare Geige. Die unter dem Namen 

„Le Messie" bekannte Stradivarius-Geige, welche bis­
her Eigenthum des Herrn Alard in Paris war, ist 
um den Preis von 2000 Pfd. Sterl. in den Besitz 
der Firma Holl and Sons in London übergegangen. 
Es ist dies wohl der höchste Preis, der jemals für 
eine Geige bezahlt wurde. Im Jahre 1872 befand 
sich „Le Messie" in der Musik-Jnstrumenten-Äus- 
stellung in Süd-Kensington, wurde aber damals von 
einem Kenner nur auf 600 Pfd. Sterl. geschätzt.

* Die Münchener Hofopernsängerin Schöller, 
welche im vorigen Sommer mit großem Erfolg im 
Kroll'schen Theater gastirte, ist für die deutsche Oper

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lest. Dr. Bim, 
Wien H, 

Porzellangasse 31a.
MM" Auch brieflich. "HW

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächeznsiäzide, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

CACAO SOLUBLE

. VORZÜGLICHE QUALITÄT

An die Deutschen Schützen.
Berlin, die Hauptstadt des deutschen Reiches, rüstet sich, 

das K deutsche Bundesschießen 
in den Tagen vom 6. bis 13. Juli dieses Jahres zu feiern. _

An alle wackeren Schützen in Nord und Süd, in Ost, nnd West
deutschen Vaterlandes ergeht die Einladung zur Theilnahme an diesem nationalen 
Feste, das bestimmt ist, das Gefühl des innigen Zusammenhanges aller deutschen 
Stämme von Neuem zu bethätigen und erfrischend zu beleben.

Im friedlichen Wettkampfe und im neidlosen Ringen nm die Ehrenpreise 
werden wehrhafte Männer einander in dem frohen und stolzen ^Gefühl begegnen, 
Söhne eines und desselben großen und mächtigen Reiches zu fein, das waffen- 
geübt und zielbewußt, ^bestrebt ist, sich selbst und der gesummten Welt die Seg­
nungen des Friedens zu erhalten.

Freudig wird die Reichshauptstadt ihre Gäste empfangen,, freudig ihnen 
mit Herz und Hand frohes Willkommen bieten und Alles,, was ihr reich entwickeltes 
Leben enthält, zum Genusse der wackeren Schützen bereit, halten. „

Darum, deutsche Schützen, rüstet Euch zur festlichen Schützenfahrt nacy 
der Hauptstadt des deutschen Reiches unter dem gemeinsamen Festruf-

Hurrah für Kaiser und Reich!
Der Uentral-Ausschuss des X. deutschen Bttndessddessens 

in Derlin«,
Oberbürgermeister Dr. von Forckeubeck, Stadtverord. U. Diersch, 

Ehrenpräsident. _____________Festpräsident.________

Wer Sprachen kennt, ist reich 
zn nennen.

Das

I MeißerMts-Meni
zur Praktischen

| und naturgemäßen Erlernung 
der

| französischen, englischen, italieni- 
I schen. spanischen, portugiesischen, 
| holländischen, dänischen,schwedischen 
I und russischen
j Geschäfts-«.Umgangssprache.

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen.
Zum Selbsümterricht

von
Dr. Richard 8. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa­
nisch, complet in je^lö Lectionen 

Italienisch -- Russisch, complet in 
je 20 Lectionen ä 1 Mk.

Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf.
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk.
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
RossuthKpscheVcrlsFshandiun^, 

Leipzig.

500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs-MageRtropfeN» 

Unerreicht bei Dingen- und Darmkatarrh, Magenkramps 
u Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saur. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 

' Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.


